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Steuer und Wirtschaft 
-cholt iil der Parlnmvntod^battc iibl-'r den 

Statit.?v '̂>raiischlat^ wurde betont, dap, iiie 
St '̂ucrriickständL im Trallblnmte nur rund 

Millionen Tlnar betragen, währeich die 
l̂ )eiainlsunlliic! dicjV-r Nnckstnttd».' i>n «taiiie 
2.7 Milliarden Dinar anünulcht. Aus dieser 
L.icr>î cichul>q ergibt sich Evidenz, dah 
die ^tcnerzahler unk'reö WirtschaslSgebietsj 
ihrl?n Berpflichtnnsĵ 'n q '̂ffen den Ztaat iil 
vorbildlicher Weise nachkonlmc'n. EA slik'it 
Saraus aber »luch. das', d-ie Cinlzobuna ^er 
^k'uern in unserem l̂ iebiete mit z^röĵ orer 
Riî îrositat ii<?ilbt wird als ander'öw^v 

Tie vi'röffl'ntlichtl' amtliche stat»stische 
Ue-bersicht ,iv'stiitt<'t einen flenancren Einblick 
'n die Stenerkraft nnd Zteuerleistunq des 
Draubanatoö. (?s ist lehrreich, sich m'u der 
aintiichon ?k,itislit ein u>enis^ zu beschäftigen, 
da die voröftcntM îvn '̂̂ ikfern nenerlî , be­
weisen, das; ttn'<'r Vcr'.valtun'iS''ebiet mit 
seinen '̂̂ tenerinliluncien im Staat«? an erster 
stelle stcht. ^.itjenn wir zunä<l>st stand 
der 5tellerri'tckst>^»dc ins fassen, srben 
wir. dali ans die Rechnung des Iakire^ IM 
aus srüber '̂n '̂ ^al'ren eine AtaanneiUinnie 
von 42.9 Millionen tt'bcrtrnllen wurde^ Aiu 
^asire^>schlussi' belru'̂ 'n ^ber i>Ie RliMänid? 
nur mel)r K'illio>ien — kie haben «irl» 

im ^aukc des Lahres um »^anze 10 
AVillioncn Dinar verringert. Es liich freilich 
hii'bei auch die ^teu'̂ rabsrb'vibnn îen mit--
gerechnel, aber iunnerbiu ist die Leistung 
unserer Wirl'<ftast wert ker^tir^ob>oben zu 
«Verden, besonder^? NA'nn mî n kerückkfckitlgt. 
das; wir keineSniea»^ in nlirni-nlen ^^ '̂erbliik-
nissi'tt leben und d '̂is; <>ie all̂ cuieine 'lepros-
silin noch in keiner ">om'ldcrt, Al»« 
schnie'ae «d-enn beb"»ben wurde. 

îir da> Jahr wurden im Drau» 
banate 187.1 ?.>?illient'n Dinar an direlken 
Steuern neu vorxî  schrieben und burug «Zie 
f '̂.c'amtbelaitttng iiiiter Znzählunq der Nilck-
ltände usw. 25>t2 Millionen. Tie Tteuer» 
einsjänge an direkten Cteuerzl betrugen dem 
entaeĵ eu 2s>l>.8 Millionen, ipobei die Ver-
zu.'Szinien und die (srelutionskasten einge­
rechnet silld. Wenn wir die Zumme der 
Eingänge an direkten Stenern im ganzen 
Staate per Din 15lg.1 Millionen mit d«m 
ge^zahlten Zteuertelrafls des Draubana'.es 
von 200.8 Millionen rergieichen, so ergibt 
sich si,r unser Wirtschaftsgebiet Än 'Ant«tl 
von 13?6, somit eine Leistung, wie sie kvin 
anderes BerivaltlingSgebiet unseres Tlaates 
oufn>eisen lann. 

Un'ere Steuerzahler ?Snnen daher mit 
Recht behaupten, das; ihre tatfüchlichen Lei» 
stnn^en se!^bst in normalen A«tt»n nicht 
höher nnd re'.elmäs;iger sein könnten, aiS 
sie es in den keutig '̂n schweren Zeiten sind 
Sie dürfen daher eine entsprel̂ nde Berück­
sichtigung sßitens der usaft^bendin ,^entral-
st<llen '̂̂ ivarien »kn^ hören nicht ohne V«. 
iorgnis von immer neuen Borschriil.'« î Ker 
ein verschärftes Borgehen bei der Sl«!uer-
einhebun^. Daf^ die -'leuerpriirî , sich von 
Johr zu Jahr verschärft. ben'e!s?n die im­
mer sich steigernden Kosten der Steuerexe. 
kutionen. Diese betrugen im Draubanate 
für das Jahr W82 S.l Millionen Dinar, 
gegen I.!) Millionen deS vvrhergehen'den 
Jahres. Es lnö^gen ja in manchen Rernxll' 
tung'?<iebietctt de<^ Staates verschiirfti.' Mast-
nahnieu nottvendig sein, für unsere Steuer. 

Frankreich verzichtet auf 
SicherheltSgarantie? 

Sensationelle Meldung deS »Daily Herald" — Die franzö« 
sischen Kowpensations-Bedinftungen — Abrüstung in zwei 

Etappen zu je fünf Jahre» 
L o n d o n, LS. April. 

Neber dte Urjach-n des plVtzlKhe« V«-
schlusses der Venser A»r«ftu«ßSkOnfee«»s 
«inftweile« von einer Behandlimg des er­
sten Teiles des Maedonalbsche« Abra« 
stungsvorschlages abzujtzhe«, erfiltzrt der 
diplomatische «orrefpondet des „DaNy 
Herald" nachstehende vinjelheitß«: 

«oosepelt «nd Herriot Wttn sich dahin 
geeinigt, daß Frankreich seine Aardernng 
nach GicherheitSgarantie als Vkdingnng 
der »eiteren Teilnahme an den Adra» 
stnngSverhandlunffen sagen liidt. yranf. 
reich stimmt strner den sndftantielen NÜ« 
stmlgsdeschriinkungen zu. «leichßetttg «er­
den die neuen Vedtngungin Frankreichs 
ein» wesentliche vdändernnß des engli­
schen «drjistungsvorschlageg s»r Kelge 
haden et»a In dem Sinne, daß De«ts«H-
land sür «eitere »ehn Jahre »eine Erhö« 
hung seines Nüsiunlhsstondes tknerfennt 
»srd. In zweiter Linie «Kre eine st L n» 
d i g e  R  i i  s t  u  n  g  s  ?  a  n  t  r  o  l  l  o  
durch die Organe der ständigen Ranterav. 
»»«mifiian schiirsstens dmchznsiihren. 
Werden diel« Vedingnngen Frankreichs 
angenammen» dann wird sich Awnkreich 
sttr eine drastische Heradsegnng tznantita« 

die Hauptforderung im Nahmen diefer M-
strebungen die Ankurbelung deS internatio­
nalen Handels. 

tinen und qnalitatinen vharakters einset-
ten, und »aar in zwei Mappen t» !e sii«s 
Iahren. MS kompensatian sordert Frank 
reich von den Vereinigten Gtaattn die 
Zusicherung, das» es sich an der DiSkiHian 
Über die VerletzungSdestimmungen d«S 
Vriand,keIagg»VakteS beteiligt »nd den 
Gnnktionen gegen den Ariedensftilrer nicht 
»idersegt. 

'  W a s h i n g t o n .  S S .  A p r i l .  
Der französische Delegierte Minister H e r« 

r i o.t setzte gestern nachmittags seine Bespre^ 
chungen mit Roosevelt fort. Nach drei­
stündiger Konferenz gab H e r r i o t den 
Vertretern der Presse eine sehr zufriedenftel̂  
kende Erklärung ab, wonach er noch einen 
ganzen Gtoß von Vorschlägen vor sich habe» 
die alle einer grundsetzlichen Beratung be­
dürfen. Herriot erklärte auch, er sei in der 
Lage gewesen, dein amerikanischen Präsi­
denten mit wertvollen Ziffern und Daten-
Material zu dienen. Die franzvsische Delega^ 
tion habe bei ihrsni Eintreffen in Washing, 
ton noch nicht gewußt, ob und wann die 
WeltwirtfchaftSkonferenz zusammentreten 
werde. Diese Frage sei glücklich gelinst und 
befriedige die an den Washingtoner Beratun 
gen teilnehmenden?saktoren. 

Die Weliwirtfchaftskonferenz 
Drei Punkte der franzöfisch-amertkanischen Einigung — Die 

Londoner Borbereitungm — 2V0 Experten und Delegierte 
P a r i s ,  S 8 .  A p r i l .  

Da» Ergebnis der Verhandlungen zwischen 
Herriot und PrWdrnt Sioaseveit kann wie 
solgt zvsammengesasjt werden: 
i. Zwischen Frankreich und den Verei­

nigten Staaten wird ei» Zollwassenstillstand 
bis znr VeltwirtschastStonferenz abgekchlas-
sen, beginn<'Nd mit dem 29. April. Vie ame» 
rikanische Negierung hat gegen etwaige sran 
Msche AollznschlSge im Falle einer «ei­
teren Dollarabwertung nichts einzuwenden. 

L. Die Regelung der ttriegsschnldensrage 
ersolgt erst nach dar WeltwirtschastSkanft-
renz. 

S. Auf dem Rüstungsgebiet stimmen die 
Vereinigten Staaten der vo« Frankreich ge-
forderten internationalen RiijtungSkantrol-
le zu und erkUlre« sich bereit, in der be. 
sonderen Aantraklarganisation mitzuwirken. 
Außerdem erklärt sich die Regierung der 
Vereinigten Staaten itoreit, die in dem »el« 
log'Vriand'Abkommen vargesehenen Ber-
handtnngan mit je ewem l̂egierten zu 
beschicken. 

L o n d o n, ?S. April. 
Die ivrganisationskommission stir die velt 

wirtschastSkonserenz tritt «argen, GgmStag 
vormittags, unter d-m Barsili des «ichenmi. 

nisterS Sir Jahn Simon zusammen, vs 
steht bereits so viel soft, daß die große Son-
sereuz im Geologische« Museum in Snd «en 
finDton tagen wird. Die «onserenz tritt am 
lS. Juni zusammen. VS Mrden 80«« Dele. 
gierten nnd Experten aus aller Herren VSn-
der ermartet. 

Roolevelt« Ankmdeluiig<' 
viane 

W a s h i n g t o n .  2 5 .  A p r i l .  
In einer llnterredung mit Prejseleuten 

crllärtc Präsident R o o s e v e l t, er werde 
deul Ä'ongres; eine Vorlage betreffend die 
E i n f ü h r u n g  d e r  3  0  .  s t  ü n d i g e  u  .  
beits Woche unterbreitet». ?ltts;erdenl soll 
durch die Errichtung eines gros;eu Konzen-
t r a t i o n s l a g c r  f ü r  A r b e i t s l o s e  i n  
Colorado die Müglickikeit geschaffen incrden, 
mit Hilfe dieser Leute die ll r b a r ul a -
chung großer Landstriche zu verwirkli6)cn. 
Z u n »  Z l v e c k  d v r  A r b e i t S b e s c h t i s f  « t t i g  
wolle er von» Äongresl U Milliarden Dollar 
an tî editen verlangen. Aach wie vor bleibe 

Kurze Nachrichten 
V o f i a, 27. April. In der Nähe des 

jiorporatiren Theatsrs wurde der mazedo­
nische Revolutionär ilkozew ani Mittivoch 
vormittags von drei Männern überfallen 
und durch fünf Echüsse tödlich oerleht. 'i?ach 
lä?lgevcr Verfolgung durch d!-? Ziraß '̂n 
konnten zivei der Täter von den Verfolgern 
gvfas^t u>erden. Sie gaben an, auf Befef?l 
der maze-donis îen revolutionären Organüa 
tion gehaiÄk l̂t zu haben. 

M a d r i d ,  27. April. Die fünfvroM-
tige .M>»Millionen«Poscta-Anieihe ist drei­
mal überzeichnet worden. l̂ rsl6>tniöise ner> 
lautet, da^ der reichne Mann ZpanienS, der 
A-bfteordn<'te March, der mit 5abakaffZren 
Millionen ^vrdient hat, weshalb «»r gsg '̂n» 
wältig im t^vfängnis sil̂ t, vier ???ission '̂!i 
Pesetas gezeichnet hat. 

« 

R o m, 57. April. Da-S franzl̂ sisch<? ttzro^-
flugzeug „ĵ alcs". daS sich auf dem Weiie 
von Korfu nach Neapel befand, ist an so!' 

Bestimmungsort nicht eingetroffen. De». 
Apparat hätte in den gestrigen Morg<'ustun-
den in Neape '̂ eintreffen sollen i;nd l'at «in-
s^er der vierkî pfigen Aeinannuitg rier Pas­
sagiere an Bord. Eine An;ahl votl ilglî 'Nl-
schen Wasserfl»l<izeugen und Torpedob-^oien 
suchte die auf der Noute liegenden Meeres­
teile M, bis endlich beute nachniilta-i-S das 
Flugzeug bei Orsotnarso in der Propin.^ (^r'-
senta. Südita/ieu, aufgefunden nmrd<'. Säutt 
liche Infirffen des Apparates, der ofsnibar 
gegen einen Berggipfel gvstos,en ist, jind tot. 

« 

L o n d o n .  ? b .  A p r i l .  N a c h  e i n e r  M e l ­
dung aus Aashington hat der frühere Pr^« 
sldent der yereinigtl?n Staate,!, 5^ o o v e r. 
init den Vorarbeiten zur P»^sidentenn^ahl 
des Jahres lVSli begonl̂ en Er steht von de? 
Ansicht au!?, dasz seine An'tn'ngungen für 
die Ni'lckkehr ins Äois;e .'̂ >ans micht frül?ze''' 
tig genug einsetzen tonnen. Als erstes ^ îel 
wollen .^^oover und seine Parteisr<'und<' ei« 
nen Cieq s,ei den .^tongreßwablen de5 Ial',--
res 1W.1 erringen, utn die Tätigteit Rc^n'e-
velts in den n ^^wci fahren seiner?snN.' 
Periode zu lx'hindern. >>oovec liufls, seine 
le^^ten Verluste im Senat wieder wett.'̂ uiua' 
chen und zunächst jene Gruppen iioi' „irre­
gulären" Republikanern zurück ^ug>:winnon. 
die gegenwärtig Roosenelt unterst-üî en. 

zahler aber bedeuten sie aî geslchlS iZ^rer 
Leistung eine unverlnAtniSmäsiige HSrtc. 
lks wiire daher sehr zu wllnschcn. dqß ^en 
^^^otwendigletten des Ttaates duvch eine ge-
rechte Ausgleichung der Fteuerpraxis im 
ganzen Staa-ts^ebtete Rechnung getrailLN 
»ve^. Wenn tiberall im Maate die Steiier^ 
Pflichtigen g'ikichmäsz'g herangezogen iv<er° 
den, werden dke nähme« eilten ».r, 
höhten EM. erzielen, auch ohne dab auf 

unsere pflichtbeivus^teu Steuerzahler «ll» ev-
h^chter Äucl auSjiMt lverden „luftte. 

Wie mir bereits betonten, i-ft die Pfli6)t 
erfüllung uiti>'rt.'r 'WrtschaftSkreise g^ge'tiibcr 
dem Staate als durchaus zufried '̂nstolseu.d zu 
bezeichnen, trot.idem die allgeiucine Wirt. 
schaftKfrisis wie ei« Alp auf unserem Lolvn 
lastet. Hybald ein Aufatmen im Wirt'chgfts. 
leben ermöglicht sein knrd. kennen daraus 
uvjEntltchß Aorteils für t»je AllgkMinhett 

Bvr^enber'chte 
Ljubljana, 28. April. -^Devisen: 

Berlin Zürich l 
!I. Wien sPrin.) 8..'̂ t»- S. tO. London 

^.1?elviiorf Pa­
ris Prgg lA'.00 l̂76.2<?. 
Trieft Z00 05. 

Ziirich, den W. April. — D e v i s e n ?  
Paris?0..'i77.> London 17.5«, Newt,ork t7S, 
Mailand Prag '. îien 55.75. 
Berlin 1l«.7ü. 

eriixichseil. (5s ist i)iil)er auch uani 'Atand^ 
punkte des stoatii! '̂ der Äuttsch gerechifei-
tkgt, das; l̂ 'enigsten'' jene 'Raßnas>inen ohne 
PerzögeulNg durchgi?fuhrt werden, die im 
Bereiche des Mî glichen liegen, îue Rege­
lung des ! l̂»tsfnsses, mic sie in der Tscheche« 
sio-walei mit sichtbaren Trfolg diir '̂̂ gefiihrt 
wurde^ wiiidt' ^uch in unserer Geld- und 
ttreditwirtschaft befruchtend und ''eleb.'n^ 
wirlen. DlUtn müßt« auch tvenî slvtis 
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^^rsuch gemacht lverdelt, das Provisoriunr, 
tils lnelchos dev ?<l>utz der bäuerlichen SchuH 
uer <^ct>cicht ^r»N, in nnen normalen Zustanid 
ülerzuteiten, wobei dir ?^^ärkn» sstr die 
gcn Wirtichaslöc^ruppen, welck)e die einjäh­
rige '̂r-fahrunq Mffenbclrt hcit, lx'rmiÄe»^ 

nicmglstens gemildert ivert^n tonnten. 
E.) ist qewik berechtigt, daß der glrVrllige 
^ct^uidner in Zeiten auherordentlicher Not 
diiich ^mherordentliche Mittel geschützî  ivcr-
^e, îllein auch der redliche Gläubiger, der 
sich in allen Ständen, anch inl Bauernsta îde, 
findet, darf nicht ohne BerücliirI>tiZunfl und 
oyne Schutz bleibeî . NanlMttlich aber gibt eS 
'.Vciflbräuche, ivelche bei ieder ileueu Aktion 
unvernlei'dlich sitvd, ans l̂ rund der liishe.i-
^^en reichlich '̂il Erfahruncien durch clltspro-
chcnde gesetzliche Bestimmungen a'bzustellen. 
Tas iileiche gilt vonl staatli<î n Schutze der 
l.^eldinstitute. Auch hier '.',öbe es uianch '̂» zu 
bessern. Die Spur- uî d Zikreditanstalten, wel­
chen im Wirtschaftsleben die Nolle der Ver-
niittlunti /,llk?Mlnt, sollen ^nieder dazu ge­
führt iver^.'n, dlis^ sie erleichterird ilnd ".us. 
t l̂eichenid iu der iillgenieinen Ü^reditwirtschî ft 
wirken, nicht aber eine Stockung des .^par-
lind .'flcditwesen'̂  verutsacl)en sollen. Auch 
hier lednrf die Praris, tveichl̂ ' sich einseitig 
her^nlcqebil̂ et hcit, einer Resorm.^ DmlN 
wird sich lUlch das ^^^ertrauen der Sparer 
wicder einstelleil ulid es werden durch einen 
uciieic Zustroin von 5parffeldern nuch wie­
der >!reÄite uiöqlich nx^rden. 

Tie notivcndll̂ en gesel>lichell Maf;nal)lnen 
'ii:k> uns schon in Aussicht liestellt un^d uw 
sere Absicht isl es nur, deren Dringlichtett 
.'̂ u l-etonen, nit.'lche nick); nur für die Eiuzel-
mirrschoft, sondern vielleicht in noch höl̂ ereni 
Aas^e für die ZtaiUsfinanzen, denen neue 
oder erhölit<.' ^teuerinögilchkeiten ernu^ch'en 
würden, nus d<'r >'̂ '>lind liegt. 

«. S. A 

^ubiläumsmarten zum Heiligen ^ahr. 

Oesterreich und Iugoflawlen 
Aus der Stmidfunkrede det öftertetchlkchen Vunbesm«ntfi»r» Ds Guido Ja orc g 
Die gegeißeMlM Wtttichafi<d»»«eb«na»ii — s»a tw»«« S. otg der ugot aw. ch» 

vße»t»«chlichen vimdeKtonmer 
W i e «, 97. April. 

Der österreichische tzandelsminister Dr. 
Guido Iakoncig hielt heute aberü»S 
im Rahmen einer Beranstvlwng der Jugo-
slawifche-österreichischen .^ndelSkammer 
unter dem Borntz des Prinzen Dr. Eduard 
L i ch t e ll st e i n eilte Nundfuntrede, die 
den österreichtsch-jugo^wischen Beziehun­
gen gewidmet war. Dr. Jakoncig sprach rnr 
Zndustriehaus und wurde seine Rede von 
den Sendern Ljubljana, Beogrnd und Za­
greb übertragen. 

Einleitend ertlärle der Minister unter 
Hinweis auf die Wichtigkeit der jugoslawisch-
österreichiscĵ n Handelskanvmer, daß deren 
Aufgabe darin bestelle, Mittel und Aege zu 
finden, wie der.Handelsverkehr rm Inter>:sse 
beider Staaten geregelt werden lönnte. Das 
Streben der genannten Handelskammer sei 
gerade in diesen Tagt!« der Weltkriese von be 
sondere^. Wichtigkeit. dem Kriege sei ei­
ne Blähung der Industrien eingetreten, ^veil 
mau in übertriebener Hoffnung auch auf die 
Absatzmärkte hoffte. Nackidenl die Nachfrage 
gesunken tvar, stellten sich bereits die ersten 
Schwierigkeiten in Forn: von Kl̂ editmangel 
ein, ferner in der Produttwns- und Ber-
kehrsbeschränt'ung und schließlich iul größten 
Uebel unserer Tage: in der Arbeitslosigkeit. 

Der Minister wies iil seiner Rede darauf 
hin, das; die Arbeitslosigkeit in engston, Zu-
smnlnienhange nlit der '!>^ssivität des Außen­
handels stehe. Dlese Passiven haben in Oester 
reich im Vorfahre Mi Millionen Schilling 
ausgnnacht. 

B«'i der Beurteilung der Handelsinteressen 
Jugoslawiens und Oesterreichs miissen die 
Interessen beider Liin!k!r berücksichtigt wer­
den. Ter li>ewinn eines Teiles darf sich kei­
neswegs auf die Verluste des anderen Tei­
les anlehnen. Die Wichtigkeit des Handels­

verkehrs zwischen Jugoslawien und Oester-
relch ist am besten «me. der Ttatistik ersicht­
lich. Jugoslawien steht hinsichtlich des Im­
ports aus Oesterreich an fünfter bezüglich 
des Exports nach Oesterreich an vierter Stel­
le. Bemerkenswert ist, daß Jugoslawien als 
Exportland im Jahre lvS3 nÄ an sieben» 
ter Steve stand und ll)32 bereits an vierter 
Stelle steht. In der Einfuhrtabelle rückte Ju­
goslawien 1VZ2 von der vierten an die fünfte 
Stelle. Am Jahre tK32 veränderte sich das 
Verhältnis zum Zchader» Oesterreichs und 
wird die Tendenz im laufenden Jahre noch 
kortgefetzt. 

Redner schilderte nun den Geschichtsablauf 
der Handelspolltischen Bezichungen Azoischen 
beiden Ländern seit 1920, wobei er daraus 
himvies, daß !93l sowohl der Export al-^ 
auch der Import als Foltie der vor^rrscl)en 
dbn Wirtschaftskrise sanken. Im laufeirl̂ n 
Jahre verschlechterte sich die Lage zuneh­
mend Die Kaufkraft ist stark gesunken, eine 
Erfcheilluug, die dk' Sorge aller Kreise bil­
det. Andererseits ist der österreichische Marki 
Großabnehmer zahlreicher Produkte in Zu-
goslawien. Selbstverständlich müssen alle Um 
stände ill Betracht gezogen lverden. Der Mi» 
nister gab seiner Ueberzeugutlg Ausdruck, 
daß bei beiderseitigem Verständnis das rich­
tige Verhältnis für die Regelung des HaN' 
delsverkehrs zwischen beiden Staaten gefun­
den »verd«n Unnte. Dle österreichische Re« 
ßierung hat diesbezüglich einige ^rschläge 
ausgearbeitet, die an die Stelle der früheren 
Clearing-Bestiudmungen zu treten hätten. 
Bei den Zahlungen aus Jugoslawien mehren 
sich dle Beschiverden österreichischer Interes­
senten iin Hinblick auf die Schwierigkeiten 
der Dinar-Einzahlung, da vom î sterreichi» 
schen Gläublger eine Bescheinigung gefor­
dert wird. Diesbezüglich wird mau nach An­
ficht des Ministers besondere Klauseln einju-

se^n haben. 
Im T r a n s i t  s p i e l t  O e s t e r r e i c h  e i n v  

ganz hervorragende Rolle, weil Wien der 
Vermittler zwisckien Westen und Osten ist. 
Alle Bestrebungen, die Bedeutung Oester­
reichs im Transithandel M schmälern, sind 
gescheitert. Eine wichtige Rolle spielt nach 
men Ausführungen des osterrelchisckî 'n idan-
delministers im Berl)ältnis der beiden Staa­
t e n  z u e i n a n d e r  d e r  F r e  n i  d e n v e r ­
kehr. Auch int Reiseverkehr sind die Aus­
wirkungen der Wirtschaftskrise zu verspü­
ren. Die herrliche jugoslawische Äliste hat in­
dessen für die Oesterreickier starke Anziehungs 
traft und dürfte nach Beilegung der wirt-
schastspol'tischen Schwierigkeiten dem Lan­
de schönen Nutzen bringe,!. Im letzten Jahr 
ist der Besuch von Oesterreichern in Jugo­
slawien stark zurückgegangen. Die Zahl der 
Nächtigungen von Oesterreichern in ^ugosla 
Wien fiel von 5K.00() in den Jahren 1929-30 
anf.?70V(» in den Jahren 193l und lv.??. 
Die Zahl der Nächtigungcn von Juqoslalven 
tn Oesterreich sank von 1!127 bis 1V32 l»m 
volle 38 556. 

Günstig sind die K u l t u r b e z i e h u « 
gen zwischen beiden Staaten. An der 
Wiener Universität studiereu ständig rund 
M jugoslawische Hörer. Das Studiuin jugo 
slawischer Akademiker an österreichischen Uni 
versitäten ist für das gegenseitige sichken-
nenlernen l̂ r beiden Völker von größter 
Wichtigkeit. Mit dem Wunsche daß die kom« 
Menden Verhandlungen Airischen Oesterreich 
und Jugoslawien beiderseits zufriedenstellen­
de Ergebnisse zeitigen und die Vechandlungs 
teilnehmet aufrichtig mitarbeiten mögen, 
wobei der jugoslawisch-österreichischen Han­
delskammer eine ganz besondere Relle zu­
kommt, schloß der Minister seine gehaltvollen 
Ausführungen. 

Anläßlich des ^^eiligen Jahres î.bt der 
Vatikan Jubilsjunisbriefularken in den Wer­
ten ll», li), 2s» und 25 (5entesiml haraus, 
vi'n dlmeu niir l/ier ein Muster wiei'ergeben. 

Die Wahlen ln Holland 

Die konservativen Parteien behaupten sich. 

H a tt g, 27. '̂lpril. 
Auf '̂'irund der vorläufigen Gesamter­

gebnisses der Wahlen zur zweiten .Cammer 
iierteilen sich die NW Abl̂ eordnetensitze auf 
die einzelnen Parteien wie folgt: Römisch-
tlitholische Staatspartei 2K (im Jahre 1929 
!><») Mandaie, Antirevolutionäre Partei l4 

V'ln istliche liistorische Partei ls» (l1), 
^o îaldeuiotraten 22 (24), Liberale 7 (8), 
Demokrs-teil (7), Kommunisten 4 (21, Re­
formierte Staatspartei (3), Protestantische 
Reformpartei 1 sl), Nationaler Bauern-
l'und 1 (N, Verband für den nationalen 
Wiederaufbnn l ((1), Römisch-katholische 
Volkspartei ! (s^), Christlich-demokratische 
'l-artei l l<>) uitd Revolntionare Sozialisten 
l s0). 

Revision nicht opporiun 
Eine Einigung zwischen Roosevelt, Macdonald und Herriot 

Was Pertinax prophezeit 
Zeit die eta.ppelnveise Mrilstung duicchznfüh 
ren wäre. In franzî sifchen Kreisen hat die­
ser Plall Zustimmung gefunden. 

Jln heutigen „Echo de Paris" kchr<»jHj 
P e r t i il a x ü!^r die Wa^hingboner Ver­
handlungen. Der bekannte Kenner außen-
poli/tisckier PrMeine urleilt t>arüber wie 
folgt: „Die Washingtoner Konferenz wird 
in dieser Woche zu Ende gehen, ohne eiil kon 
kretes Resl̂ itat erzielt zu haben. Die Berei-
lligten Staaten werden an ihrem Plan der 
Erhöhung der Blnnennlarktpreise weiter ar-
berten, England wird sich lnit allen Kräften 
bemühen, die relative Position des Pfund 
Sterliirgs gegenüber dem Dollar zu halten, 
und d:c ivahrungspolitischc und lvirtschaft-
liche Entzweiung wird auch die politische 
Eiltzweiung zwischen USA. Frankreich und 
England zur ^olge l)a!ten." 

W a s h i l i g t o n ,  2 7 .  A p r i l .  
In de,i Besprechungen, die gestern zwi­

schen Roosevelt, Maedonald und Herriot ge­
führt lvur^n, ist auch die Frage des Planes 
eiiier Revision der îedensverträ;^e zur 
Sprache gekomuien. Wie nun in Erlatirung 
gedralA wird, hat fich Macdonald mit Noo« 
sevelt Mtb r̂?ot dahin geeinipt, daß die 
Fräste der BertragSrevisio« im Sinne der 
Forderungen des algemeine« Interesses als 
völig inopportun von d-r Tagesordnung der 
internationale» Politik gestrichen werde. 

P Pa r i s, 27. April. 
Nach eiller Meldung des „Matin" hat die 

amerikanische Regierung die Verlängerung 
der von Macdonald beantragtell, auf fünf 
Jahre l>erechneten Rüswngspau'e vorszeschla-
gen. Nach dem anwrjkal,i's<l»en Picin sollte 
diese Pause Ii> Jahre dauern, in '.velcher 

Wirrwarr in Oesterreich 
Der Kampf der Regierung Dollfuß 

Typhusepidemie am Baikal-See. 

(5 ha rb i n, 2K. April. 
In der Sowjetunion ist im Gebiete öst­

lich des Vnitlil-Sees eine überaus bcdrohu-
el>e Tt)Psius-(5-pideniie ausciebrochen, die nach 
den lnsherixlen ^eststellnngen 4W TodeSoP-^ 
fer gefordert Hot. Um ein Uebergreifen der > 
Epidemie auf nknndschilrisches Gebied zu ver ^ 
s»indern, lvurden strenge Sicherheitsmaßnah^ 
nien qetroffen. Sämtliche Reisende müssen 
sicki ai! der l>iren^^e einer ärztlichen Uiltersn-
chnnî  liitterziehel«, bevor sie einreisen dür-
jen. ! 

(^uieindeivah l̂l gehörten ill früheren 
Zeiten zu den Politisi^n Erscheinullqen, die 
tnan eigentlich niebr ilebelll?er behandelte. 
Seitdeul aber die spaliische Monarchie iiber 
l>>elneindewai)len gestürzt ist, s)at auch die 
Betätigung des ^Ählerwillens größere Be­
deutung erlangt. Sie siltd heute, auch .venn 
nian einen gewissen Prozentsah auf ertliche 
oder persönliche Motive zurückführt, ul?d 
iirfolgodessen abziehen muß, politisch Baro-
uieter geworden, die auch gewisse Voraus­
sagen ermöglicheil. 
In Illnsbruck halbeii aln Sonntag Teil-

ivahlen zum Geineinderalt stattgefunden, die 
für den augenblicklich in Oesterreich ^rr-
schenden Meinung^vwarr charaktcristisch 
sllid. Die Nationalsozialisten haben sich bin-
nen zivei Jahren vervierzehnfacht lind sind 
die stärkste Partei geivovden. Die Christlich-
sozialen habm sich ungefähr halten können. 

und die Soziaidemotraten haben ei« Vier­
tel verloren. Die l̂ roßdent'chen sind voll-
stälddig von der Bildflääie verschwunden. 
Jnnsbrllck ist die funfgrößte Stad: in 
Oesterreich. Selbst wenn nlan berücksichtig., 
daß lvegen der Ml)e Bayerns und Mün­
chens die llationalsoziaiistis^n Einflüsse auf 
diese österreichi'ckie Stadt stärker sein diirs-
ten als auf andere Großgemeinden Oester­
reichs, ist doch eill gewisser Rürsschluß ge-
swttet. Seit Mollateil forderli die National» 
svzialisten. die bei den letzten Wahlen vor 
zwei Jahren zahlenmö îg noch ivrhältliis-
'näFig s«!^ch lvaren, a!^r inzwischen 'hre 
Organisationen gestärkt ltnd a"saebllUk ha» 
bcn. die Ausschreibung von Neuivahlen j 
vtute Kenner der österrei- îschen Perhiltnisse 
rechnen damit, das^ im künftigen Nitiona,-
rat die ??at îon<il'o?'asi'>en die gleick)? Stär '̂e 
wie dieEhristlichsozMen erreichen werden, ja 

sie lnöglicherweiise sogar etwas überflügeln. 
Nmt haben die Jnn^rncker Wahlen den 
Mtioldalsozialisten l̂ eits lnehr als 
erbmcht; sie kommen avso dem bei den legten 
deutschen Reichstagswahlen von den Na-
t^vna^ozialisten erreichten Prozentsatz faist 
Äeich. Die Verluste Sozialdemokraten 
sind stärker, als allgemein angellonliiwn 
wurde. Auch scheint es dell Nationalsozia­
listen gelungen zu sein, ähnlich wie am 
S. März in Deutschland, die Niliitwählsr 
aufzurütteln. Hinzu komnrt noch, daß ?^eser 
Tage die steirischeu Hvklnwehren organisa­
torisch eine Meichschaltung mit den Natio­
nalsozialisten vorgenommen haiten, wobei 
ausdrücklich Mvlf Hitler als Fwhrer der 
ganzen deutschen Ra^oiL anerkannt wordeil 
ist. Die beiden Organisationen haben in 
einer Kundgebung als nächsses Ziel ihres 
Kampfes die Schaffung einer starken Regie­
rung der nationalen Konzentration aufge­
stellt. Auch die HeimilZchren fordern sofortige 
Auflösung des Natwnalrates und Ausschrei­
bung der Wahlen. 

Die Rogiermrg Dollkuß ist sich der 
fahlsen, von denen sie bedroht wird, durch­
aus bewußt. Das JnnSbrucker Gahlerge^ 
nis zeigt u. a. auch daß die Großdeut'schen, 
die zur gegemvärt^a<'n Reaierirng ^äülen in 
)iukunft kaum noch als nennenswerter Fak­
tor in Betracht komineil. Hier ist ali'o be­
reits eine Schwächung der bisheriaen Re­
gierungsfront eingetretell. Die nächste wird 
in der Fvontakschwenkung der Heimivehren 
bestehen, weil das steirisck^ Beî pie«' voraus­
sichtlich anf die loch l̂ inter ^tarbemberg 
stehenivn .Heinllvehren nicht ohne Anzie­
hungskraft bleiben dürfte. Die Regierung 
sträubt sich aegen Neuwahlen: nicht liur aus 
außenvolit'schell und SelbsterhaltuniD-
lAründen. sondern auch aus Motiven ^r 
Außenpolitik. Der Bitndeskaiizler Dollf'lß î  
bekanntlich über die Ost<'rfeiertaqe in Roin 
und bei Mussolini gewesen und mit airieb-
iich bo<l> l̂ 'e^riedi'̂ ll'den Erl̂ ebnissen wieder 
beiniaekes>rt. Mussolini betrachtet Oesterreich 
als die Bri'cke zwischen Italien und Ungarn. 
Wenn lein-' Basf<sn-Nol>tsf (s-rs l̂a hciben 
soll, muß die Seibständ'akeit Oelt '̂rreichs 
aufrecbterl)'̂ l̂ en s^seibt'n. Dess'alb lln!e?sttil<t 
Mllss"lini niss'̂  d'e ??a îons's!>''?'iilisten. die 
den A'̂ 'ch'ns, '̂̂ e'terrei'-sis Deu^schlcind 
unter Hitlers Zü'hrung erstreben, sonderil 
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»,»»Mtod w »U« ^potdsksu 
v«»>»»>»— <1 «>»>»,»» ti,»Ii»«»» 

». <e»>»ch. v»t»W «l»« U. 
«. »i-. »?«I — ». xn. ,«». 

Zwifchmwftlng imIttnmSstm 
China verzichtet auf Jehol und anerkennt die Mandschurei -
Japans Rücken aeqen die Sowjetunion qedeckt -Die Monroe« 

Doktrin des Fernen OKenS 
M » , » a «, S?. «pril. 

Die Japaner beeilen stch mit der Entsen­
dung starker Truppenabteilungen vom Flus­
se Luan und von der Pekinger Front an 
die mandschurisch-russijiĵ  Vrenze. Die La-
ge zwischen Moskau uild Tokio hat eine wei­
tere Verschärfung erfahren, weil die Rus­
sen, die von der Mandschurei rückverlang-
ten Lokomotiven und Waggons nicht her­
ausgeben wollen. 

L o n d o n ,  2 7 .  A p r i l .  
Dem „Daily Express" zufolge soll es zwi­

schen den Japanern und Chinesen zu einer 
Einigung in dem Sinne gekommen sein, 
daß China die Mandschurei anerkannt und 
die Provinz Jehol an die Mandschurei ab­
tritt. Die neue Grenze ist dadurch die Große 
Mauer, beiderseits entlang der Oroßen Mau 

er ist eine demilitarisierte Aon« in der Brei­
te von lS0 und tiner Länge von S00 Met-
len vorgesehen. In diese Zone fallen auf chi-
nefischer Seite auch Peking und Tientsin, auf 
mandschurischer Seite hingegen Jehol und 
Gchanhaikwan. Die Regelung bezieht sich 
aulh auf die Handelsbeziehungen sowie auf 
die Kontrolle der nordchinesischen Häfen 
durch die japanische Marine. 

Die japanisch.chinesische Einigung ist nach 
Meinung des Glattes deshalb von größter 
Wichtigkeit, weil die Japaner ihre in Nord­
china gebundenen Streitkräfte nach dem Nor­
den werfen könnten, um die EowjetS zu be­
drohen, die sich der Mandschurei gegenüber 
unfreundlich benehmen. Diese Einigung ist 
aber auch für die Monroe-Doktrin deS Fer­
nen Ostens von größter Wichtigkeit. 

Washingtoner Empfehlungen 
Die wichtigsten Maßnahlnen zur Wiederaesunduna der Welt­

wirtschast 
A a s h i n g  o  n ,  2 7 .  A p r i l .  R v l ^ s e v ^ ^ t t  

und Maedonalö sind, wie aus ds« »ach Ab­
schluß der gemeinsanven Besprechungen ver-
SffenNichten Erklarunq der beiden Aiaatö-
Männer hervoroeht, ibbereinziekommen. daß 
die VAHrq-gSloße ßt̂ bilisiert 
werden m^sfe, dies hie Umställdy nur 
^r^nd^wie zulassen. In der gemeinsan»en Er­
klärung heijzt es weiter, eine ganze Rei­
he von Fraqen im Keist der Harmonie er, 
î rtert worden sind. M die wichtigsten Maß 
nahmen zur Aiedergesundtlna der Weltinirt 
lchaft lverden Im tî mmuniquee hervorgeho. 
ben: 

Dje Not'lvenidigkeit, das Niitsau dör A a' 
renpreise alls?einein zu hebeti. Eine 
solche Hl'bun^  ̂ wivd als dringlich und fun 
damental fi,r eine Besserung der WirtsäM.i 
läge anqeschen. 

Bon den beiden Staatsmännern wurde 
dic ?kotwendi<^k<^t anerkmint, „kon''trukti'̂ e 
Anstrenqunqen in der Richtung eines A b-
b a I I e H  d  e  r  H  n  n  d  e  l  S  b  e  s  c h  r  ä  n -
tungen aller Art zll lnachen". 

?lls empfehlenSivert wird bczoi6)net, den 
internationalen Kredit durch gemeinsame 
Aktionen dev Notenbanken zu organisieroit 

Ulch jedes Mittel anzuwenden, um einen 
solchen Kredit in Zirkulation zu fetzen. 

Das Kilberprovlem wurd? «kenfalls erör­
tert und ew provisorische? VorschK  ̂ zu? 
bung des G«»er»«t«s bebandelt. Außerdem 
wird als eine der wichtigsten Forderungen 
die «iederherft»!»», des hex 
internationalen Währung«» hingestellt. 

Ferner wich b»rvorqeh»ben, daß die ivirt-
f̂tlichen und finanziellen Fragen im enq-

ktev ,?U!slammenhang miteinander stehen. Ei­
ne Lösung der weltwirt-schaftlichen und fi-
nanziellon Probleme kann von einem einzi­
gen Land nicht mit Erfolg versucht werden. 
Um eine wirkliche dauerhafte l̂ nesung der 
Weltwirtschaft berbeizufük r̂en, sei «s notiven 
big, die versrkiedenen 5>eiünlttel niteiiban« 
der zu verbinden nnd sie durch gemeinkame 
und gleichzeitige Maßnal)in<;n t7uf inierna^ 
tionalem Gebiete zu ergänzen. 

'Mchließend heißt eS, daß die von de« 
beiden Staatsmännern behandelten Vor-
schliige mi< den V,'rtreti'rn der übrigen Na­
tionen, die nach Wm'siington einzelÄ^en 
wurden, besprochen würden, «in größt­
mögliche Maß gegcnseitic î'n Aerständu'.s^..) 
i,or Zuslimmentritt der Weltwirtsch.^^tskom 
ivrettz zu erzielen. 

die Heimivehren StarhemibergS, die in der 
Regierung Dollfuß heute »och vertreten 
sink» und für die Aufrechtevhalt»»g der 
Selbständigkeit vestierreichs eintretan. N« 
begreift man die Bedeutung deS Schrittes 
der steirischen Heimwehren. Rüme «D t«i 
den Neuwahlen zu grotzin Erfolge» der 
anschlußfreudigen Elemente, woranf 
Zeichen der Zeit und die JnnSbrncker Ge-
meindewahlen bereits hindeuten, wäre einer 
seits Mussolinis Balkanpolitik geflhrdet, 
andererseits würden auch die Bezteh:lnften 
AWischen dem Deutsthen k^ch und Matten 
notgedrungen eine Prüfung erfahren, g« 
dem geflenwärtiqen inneren Wirrwarr in 
Oesterreich wüchen sich dann an<f> noch 
außenpolitische Komplikationen gesellen. 

Das Ergebnis von Nis 
—6— Man stellt heute die Frage, vaS 

wichtiger war: eine Heerschau der Par­
tei oder eine Heerschau der Bauern. So 
heißt es in einigen Gruppen: die Partei 
mußte sich energisch und großartig manife­
stieren, in anderen wieder: man wollte eine 
lebende Wirkung deS SynivolS eevroben. 

Es hat sich das erste Mai ge-^eigt, daß die 
Zakil der Massen zu tief geschä(U wurde. 
Das ist jedoch verständlich, wenn nan er­
fährt, dah alle jene Eisenbahnzüg-, die nach 
13 Uhr in Ni8 angekommen sind, gar nicht 
n:ehr auswaggoniert wurden und daß ein 
Niesenzug, der knapp vorher angekommen 
war, wohl den Marsch in die Stadt antrat, 
aber itlfolge des WolkenbrucheZ wieder um» 
kehrte. Mehr als Aö.Vdy Personen maren 
auf diese Weise in NiS. ohne an der Massen-
vl rsannttlung teilnehmen zu können. In der 
Stadt selbst befanden stch aber noch weitere 

bi? Zfl.fXX) Teilnehmer, die daS Ende 
des Wolters abwarten wollten, um nachher 
auf den Festplatz zu kommen. Die Zahl der 
Teilnehmer, die trotz deS RcgenS am Fest-
Platz verblieH. überstieg aber noch immer 
V0.V0Y. 

Obwohl die Organisation deS Bahnver-
kehrS ausgezeichnet funktionierte, verblieb 
doch eine ziemliche Reihe von Gonderzügen 
in Stationen außerhalb NiS. Hierüber sind 
die authentischen Ziffern bis znr Stunde 
noch nicht eingetroffen. Die Zahl dör Teil­
nehmer in diesen Zügen soll angeblich 
Id.OW übersteigen. 

Das war keine Manif̂ tion der Partei 
mehr. Solche Riesenaufmärsche waren bis­
her in Deutschland bei einer Einwohnerzahl 
von W Millionen möglich, wobei eine fa­
belhaft entwickelte Propaganda zur Berfa-
gung stand, nicht aber in einem Staate wie 
Jugoslawien, in welchem das Verkehrswe­
sen noch nicht die Hi>he erreicht hat. wie in 
anderen Länder« und in erster Linie daS 
System der Propaganda nur auf kleim Um­
gebungen wirken kann. Hier hat ein ande­
res Triebmittel gewirkt. 

Man muß die zahllosen Eisenbahnzüge 
sehen, die jetzt auS M abgehen, mit einer 
Präzision vorgespielter Schachzüge. Alle 
Waggons sind überfüllt, die Leute sitzen auf 
den Treppen, liegen auf den Dächern, stehen 
in den Waggonverbindungen. Es ist kalt, 
die schweren Lokomotiven können die unend­
lich langen Züge wohl vom Platze bewegen, 
nicht aber vollkommen erheizen. Und die 
Leute lachen, singen, debattieren. Sie liabei, 
die vielen „Punktationen- der letzteli Zeit 
durch lü0.V00 neue Punktationen" ergänzt. 

Das war nämlich daS Ergebnis von Nis, 
daß jeder einzelne Teilnekmer, möge er nun 
den Sonntag unter der Regenwand des Wol 
kenbrucheS am Bahnhos oder in irgend ei­
ner benachbarten Station verbracht haben, 
sozusagen eine persönliche Deklaration at 
gab, die wohl von der Partei angeregt, von 
den einzelnen Teilnehmern aber spontan 
abgegeben wurde. Und wenn lnan genauer 
binsicbt. dann war eS eigentlich ein Ple­
biszit in einer erledigten Frage: siir oder 
gegen Iugoslalvien alS Ganzes. 

Die Partei war hier nur ein Mittel zum 
Zweck. Sie hat den Anstoß gegeben und dar«^ 
auf haben sich die Massen anS neun Aana^ 
ten in Bewegung gesetzt und haben erklärt: 
Wir sprechen soundsoviel Dialekte, wir tra« 
gen soundsoviel Trachten, wir haben sound» 
soviel private Unterschiedlichkeiten, u'ir tra­
gen soundsoviele verschiedene Kappen, aber 
Wir sind alle Jugoslawen und wir wünschen 
es qu bleiben. Gemeinsam und unzertrenn 
lich. Und eine kleine, aber deutliche Drohung 
klang heraus: man möge uns mit anderen 
Absichten in Frieden lassen, wir haben den 
Vorteil erkannt und werden ihn schützen. 

Mnn f'nt die densl-fic,, ?^!inern ans der 
Woiioodina nicht nach Nis getrieben, auch 

die Ungarn nicht, e»e»so»«»ig »ie diG tschl̂  
chischen aus der Daruvarer G«ge»d, Gd Î 
sowenig wie die Arnauten, wie d  ̂
sen anderen Bauern, die hier in d<m 
ttichtslawischen Sprachen gesprochen haben. 
3ie find selbst mit F^nen mid Musik DG» 
kommen md habe» niitgestimmt. DkM 
zweit, Ergebnis darf nicht »u«dem. Die 
sprachlichen Minoritäten haben ganz spon­
tan jenen Standpunkt eingenommen, der 
nicht mehr als loyal bezeichnet werden ?an», 
sondern einfach als selbstversUindliches Be­
wußtsein d«r TazugehSrilfteit, die fich i» 
alle« Aeußerungen pokitischer, wirtsi!̂ ftlt« 
cher und kulwreller Natur manifestierte. 

«< chn da« G as Verne» 

In St. Charles, Illinois, ist neunund» 
sechszigjährig, der Kauftnann Jantes Krück ge 
itor^n. Herr Krück war fiir die Verhältnisse 
in St. Charlcs zwar ein grojzer und erfolg­
reicher Kaufmann, aber so groß uiU» ersola» 
rcich war er nun doch niäit, daß es des l̂b 
notwendig und angebracht lväre, ihm einetl 
?kachruf in der gesamten Weltpresse zu wid­
men. Dafitr gibt eS andere Gründe. .Herr 
Krück war näimlich einer jmer seltenen Men-
'chetl. denen der liebe Vott bei ihrer Geburt 
oinen eigene:, Schutzengel mit allen Boll-
machten zur Seite stellte. In St. Charles 
bildete sich ein ganzer Sax^enkreis um seine 
Person. Krück mochte tun und lassen was er 
iiwllte, es passierte ihm nichts. Krück wurde 
von Autos Überfahren, und die Autos gin-
len entz^vei Krück klettertc aus sedem rau­
chenden Trülnerhaufen, der früher einmal 
'̂in Expreßzug war. mit strahlender Miene 

wieder heraus Krück stürzte auS dvm dritten 
^tc'ckwerk seines Hauses und fiel ^ auf ei« 
l̂ en Vamiuvollbctüsn. Krück raucht« wie ein 

Fabriksschlott, trank wie ein BÄrstenbinder. 
aß unreifes Obst und trank Aas^r darauf 
und wurde dabei kugelrund. Aber Krück wur 
de berühmt, als er nach der Katastrophe der 
..Titanic" gesünder denn je das sichere Ge­
stade erreichte. U»rd der Glaube an seinen 
Schutzengel wurde in ganz An,orika zum 
Dogma, als die „Louistlania" sank und 
Krück einer der î ienigen war, die gerettet 
wurden. Jetzt ist er gestorben. Und woran? 
Das ist eine Geschichte für stch. Krück machte 
einen kleinen AuSflug. Er kam an eiin^n klei-
n«n Fluß, der Fox River heißt und ganze 
ztvei Fuß tief ist. Kurck zog silh Schuhe und 
StrÜinpfe aus und durchlvatete den Fluß 
Wurde Plötzlich von einer Ohnmacht !^fal-
len, fiel hin und ertrank. . . 

Vauipbell als Volizei-EhesinspiktOr. 

In diesen Tagen fand im Bezirk Reigate 
eine Vesichtiflung der Sonderpolizei siatt. 
die auf den Autostraßen den Streifendienst 
verlieht. Solche Inspektionen sind erfab-
ritngsgemätz bei den Polizis^n nicht sonder-

lî  deliebt. Wer beschreibt aber die Ueber-
raschung der Polizeistreife, die sich mit ihren 
Wagen in Rech und Glied aufgestellt hatte, 
als sie in dem Inspektor Sir Malcolm E<!̂ mp 
bell erkannte. Der berühmte englische Renn­
fahrer, der unlängst in Daytona Beach mit 
seinem «Blauen Bogel̂  einen neuen Welt­
rekord aufstellte, ist zum Chefinspektor der 
Sonderpolizei ernannt worden. 

Si»O Deliwteffe sSr Markensammler. 

Anläßlich der Internationalen Postwert-
zeichen-AuSstellung in Wien, der sogenann­
ten „Wipa", die am 23. Juni eröffnet wird, 
bringt die Poftverwaltung eine Sondermar­
ke heraus, die nur an den drei Wipa-Post-
ämtern in Wien zu haben ist. Es handelt sich 
um eine NohltätigkeitSmarke, die der Wi­
pa gewidmet ist. Da die Philatelisten in 
aller Welt schon deS öfteren gegen die Schaff 
sung von „unnötigen Marken" protestiert 
haben, soll sie in normaler Auflage auf ge-
wöhnlit̂ m Papier herauskommen. Außer­
dem wird noch eine Wipa-Sonderauflage er 
scheinen, die auf Faserpapier mit entspre­
chendem Randdruck hergestellt wird. Beide 
Arten sind jedoch wir für Besucher der Wie­
ner Postwertzeichen-Ausstellung erhältlich, 
die Abgabe durch die drei dafür bestimmte« 
Postämter erfolgt nur gegen Borzeigen deS 
Abschnittes der Eintrittskarte. Um jedoch 
den Briefmarkensammlern entgegenzukom­

men, die nicht in der Lage sind, die Aus­
stellung zu besuchen, hat sich die Geschäfts­
stelle der Wihm bereit erNärt, die seltene« 
Marken, die für jeden Philatelisten vo» 
besonderem Wert sind, gegen Einsendung 
des Eintrittsgeldes und der Nennwertes der 
Marke, zu dem noch ein WohltätigkeitSauf-
schlag hinzukommt, abzugeben. Der Versand 
erfolgt nur gegen Vorauszahlung, und a« 
AuSÜnder wird nur ein Stück jeder Art 
verkauft. Diese Schwierigkeiten werden aber, 
wahrscheinlich die Markenfammler nicht ab­
halten. die Wipa-Marke in ihren Besitz z« 
bringen. 

Blut-, HM»t- «ch «eeienkkO»«» erretchen dmch 
den Gebrauch des «türlichen »Femit-Tifts«', 
BittenvasierS geordnete Ver^«ngSverhält«iss< 
Eveziaiärzte »o« hohe« Ruf bescheinigen, daß 
fle mit de? Wirkung des altbewährten Aeanz-
Ioses-Waffers in ftder Beziehung zufrieden find. 
Da« »SeaAt-Toftf^-Vitterwaffer ist in «pothe.! 
ken, Drolierien ». Spezereihandlungen erhältlich. 

Es gibt «och ehrliche Finder. 

Daß man einen verlorenen Schmuckgege», 
stand durch eine Zeitungsnotiz wiederzuer­
langen hofft, ist s^chts Neues. TSqii6> liest 
man derartige Verlustanzeigen. Tin Aufruf 
aber, wie er kürzlich in einer französischen 
^«ieitung verî ffentticht wurde, worin der ehr 
liche Finder gesucht wird, der verschiedene 
Kostbarkeiten im Werte von S00.V0V Franc« 
gefunden und sie in uneigennütziger Weise 
durch ein« andere Person dem Verlierer 
zurückerstatten ließ, das ist etwas Neues 
oder zunnndost etwas sehr Seltenes AndrH 
Marbeau, J îwelenhändler in Paris, war 
von einer EinkaukSgeseMchast beauftragt 
worden, eine Anzahl Diamantenbrosche« 
und Perlentolliers zum eventuellen Kauf 
vorzulegen. Marbeau n«hm sich ein Tari. r« 
möglichst fchnell an Ort und Stelle zu sein. 
Am Ziele angelangt, sprang er rasch hinaus, 
entlohnte eilig den Chauffeur, und erst als 
er die Schmttcksachen rvrzeigen wollte, 
n'erkte er zu seinem Schrecken, daß er fle 
nicht bei sich hatte. Sie Ovaren im Auto liegen 
geblieben. Ganz perziveifelt stürzte er auf 
die Straf;? nm dcn Vaa '̂n nock» anzutreffen. 
Der aber lvar weit und breit nicht l„ohr zu 
sehen. Da er die Numiner deö 'tasten? mcht 
katlntc. erschien der Verlust völliii sicher. 
Vknrbeau hatte eine recht traurige Nacht, 
denn dieser Schicksals'ckilaa bedculeie für sein 

drn Mc'in am anderen 
Morgen U:ait eine umrwa l̂« Wenüung ein. 



„Mariborer Zeikung" Z^ummer 118. 

ZUTî gc Dam»-' hatte in^»ische« den 
Echnruck ini Ailto jĵ unden und treu und 
krau Chanfftmr zur Ablieferung «m 
jcineii Diensthl'rrn übermittelt. Wer die 
?ame yt, weik inan nich. Natürlich demicht 
sich ker Iirlveiier nun, dieses Aeltwund« 
pl'rs înlich kemien zu lernen. 

«amZtttF ven Ä?. Avrn ins.?. 

Tchmergelvichtsbozer als Openchiiigtr. 

Der bekannte irische Schwergewichtsboxer 
^act D o t, l e hat plötzlich entdeckt,, daß er 
nuch der Besitzer eines strahlenden Helden 
icnors ist. Nachdem er kurze Zeit lang als 
Altraktion in einenl Tanzpalast zu hören 
ivar, hat ictU einen Kontrakt unterschrie 
l.eit, ^er ihil verpflichtet, für die Dauer von 
1:.^ Wochen jeden Abend im briischen Rund 
fuilt ein > îed .zu singen, seine Gage be­
trägt pro nicht weniger als oo.vtlv 
Dinar. Sein tüchti-^er Manager hat anch 
Verhandlungen i.iit einer der größten eng­
lischen Opernbilhncn angeknüpft. Jack Doy­
le wird aber trotz dieses „Nebenverdienstes" 
fleis îg ineiter trainieren, denn er hat nicht 
die Absictit seinen .^>auptberuf als Boxer anf-
,zugeben. Doch liben seine gesanglichen Dar­
bietungen eine ebenso große Anziehungs­
kraft aus, wie seine Boxkänipfe, und seine 
Ltimnle verspricht nicht weniger berühmt zu 
werdeil als seine gefiirchteten k. o.-Schläge. 

tSine Eisenbahntönißin. 

Die l5isenbahnbea.nttcn ln (England lamen 
<!»f die originelle 7>dec, eine Eiseickahnkönî  
oin .zu '̂rkürcn. Die Prätend<ntinnen für 
d!t!s< königliche uvrden unter den 
Töchter,r der Eisenbahnangcstellten ausge^ 
sucht. Zie soskcil Alter von vierz<chn bis 
sc'chvz< l̂in !7^ahren stehen. Dabei hantelt es 
sich iv?hlbeinert1 nni leine!-ckiönhcitstonkur-

sondern nnl i>le .'̂ trönnng eines Mäd-
^-»Kn '̂, das die bcst '̂n geistigen Gaben auf-
v'.ei't. Tie besteht ans den Pertretern 

l5isenbahndirettionen und der Aeiverk-
schaften Die gen>ählte Königin wird alljähr 
lich in Manchester gefeiert. Als Zeiclien ihrer 
B'iirdi' erhält die (.^rtorene eine schwere ver-
gvldene . îette, deren l̂ liedteile die Fonn ei­
ner Wagenkopplung liaben. Abgesehen von 
.',ahlreics?en (beschenken erhalt die Eiseilbahn-
lönigin in der Regel eine freie vierwöchige 
Nl'ise nrich dem Tluslande. Das in diesenl 
Jahre von den Eisenbahnangestellten gewShl 

Mädchen liegab sich nach DSnsma^, wo 
sie von einem ?lusschuv der dänischen Eisen-
b'?linbemnt<il freierlich empfangen wurde. 

5p0«r 
Der SMitkelduna mtaeaen 

Ter erst. »» z»>WlMliete Vereß» »«Pst »» b»» «»fßieß w Ne RatismMiGM. 

Von Blutegeln getttet. 

,''̂ 11 Züdruiiland, am Don und Donez, ha­
ll die grauen einen ständigen, aber äu-

î ierit gefährlichen ErwerbSzweî  in den« 
,^ang der Blutegel gefunden. Zunächst ist es 
t^emis^ nicht gerade besonders gesur^heitL-
sörderlich, täglick) ein paar Stunden im Was 
ter hernnizustelien oder herumzuwaten. Nicht 
nur die Bes6)äftigung an sick), vielmehr die 
Xus^erachtlassung dabei ge^tener BersichtS-
nmßregclli fordert häufig Opfer. Die Egel-
sängerinnell ini'tssen von Zeit zu Zeit ihre 
.'srbeit untcrbre6)ett, weil sich die noch nicht 
siesangenen Tiere an ihrenl .Wrper festsau­
gen und ilnien das Blut entziehen. Wird die 
't^ause verabsäumt, so kann das leicht für die 
'Sängerin den Tod zur !^olge haben, wie es 
IN einem Falle geschah, der siä) vor kurz>om 
!il der Gegend von .^tamenskaja ereignete, 
l̂ îne ^rau hatte in ihronl Krug löv Blut­
sgel. Obwohl siä» nun schon zahlreiche Tiere 
an ihren Wrper gehängt hatten, setzte sie 
il̂ re Arbeit, ohne darauf .;u achten, in über-
aroßem (5ifer fort, bis sie infolge des star-
!en Blutverlustes von Schwindel ergriffen 
ivurde und das W-afser verlieg. Sie erreichte 
noch gerade das Ufer, hier aber stiirzte sie 
ohiMäckitig zusanrinen. Zum Unglück warf 
sie dabei ihren Topf mn, sodas; die darin be­
fangenen Blutegel entwichen und sich nun 
auch noch über die wehrlos daliegeilde Frall 
hermachten. Als man sie später sand, bot sie 
einen geradezu grauenvollen Anblick, Der 
ga::^ Ä'örper war aufgedunsen und blau 
angelaufen. Nack) vielen Bemühun<ien ge­
lang es, die für ihre Unvorsickztigkeit so hart 
Bestrafte noch ei?^mal zmn Bewußtsein zu 
bringen, bald verlor sie aber wieder die 
stmlung und starb bald. 

Die sonntägige Runde der Unterverbalids-
Meisterschaft bringt die zwei wichtigsten Ent-
scheidungSkSmpfe. „Maribor" und „Z^eleziii» 
Lar" werden um lk Uhr im Volksgarten 
ihre Klingen kreuzen, während die Schwarz­
blauen den Kampf mit ,.Ilirija" aufnehmen. 
Denl Spiel „Maribors" gegen die Eisedbah-
uer mutz die höchste Bedeutung beigemessen 
werden. Die WeißschwarKe« stehen mit 7 
Punkten nach wie vor an ̂ r îs  ̂der Ta-
! l̂le. Gelingt der Mannschaft nun auch diesc 
Punkte an sich zu reißen, dann kann î  der 
Meistertitel nicht mehr genommen werden. 
Allerdings sind die Eisenbahner keine zu un­
terschätzende Mannschaft, sodaß auch dieses 
Treffen erst ein spanneiÄer Kmnpf entschei­
den wird. „Rapids" Chancen zni Kampse ge­
gen „Jlirija" sind nach dem eindrucksvollen 
Sieg gegen „iielezniöar" mächtig gestiegen, 
sodab tnan auch diesem Kampf mit großer 
Zuversicht entgegensehen kann. Für den ent­
scheidenden Waffengang „Maribors" und 
„is^elezniöars" wurden in beiden Lagern be­
sondere Borbereitungen getroffen, sodaß nlan 
wieder eine Sensation mn grli?ien Rasen er­
warten darf, dies uin so mehr, als durch ei­
ne Verfügung des LNP. auch dem zweitpla-
eiertell Berein die Teilnahme an den Quali­
fikationsspielen für den Eintritt in die Na-
tionaNiga eingeräumt iverden soll. Der Un­
terverband hat nämlich in seinen heute er-
schieneneli offiziellen Mitteilungen eine 
Rundfrage an die Bereine der ersten Klasse 
gerichtet, in der er den Standpunkt der in­
teressierten Muds einzuholen lvünscht, ob sie 
sich damit einverstanlien erklären, daß die 
beiden Erstplacierten eines jeden Untervcr-
bandes zu den Qualifikationsspielen für den 

Eintritt in die RationaUiga herangezogen 
werden würden. Aeil theoretisch noch immsr 
mißlich ist, daß sich alle Bereine in die Bor­
dergruppe qualifizieren, dürfte den sonntä­
gigen Punktekäv^fen eine dop îelt so wich­
tige Bedeutung zukommen, zumal auch der 
zweitplacierte Berein die Möglichkeit ihat, 
in die Nationalliga aufzusteigen. 

: SK. Aapid. Altherren Sonntag, den 
30. d. um 1V Uhr Wettspie! gegen „Mari­
bors" Altherren. Die SpkÄer werden auf^ 
gefordert, rechtzeî  mn „Maribor"-Platz zu 
erscheinen. Die Äusrttstung ist mitzubrin­
gen. 

: Die MotozMistE« „Peruns" unterneh­
men Sonntag, den 30. d. ihre zweite Aus­
fahrt. Die Route geht diesmal nach OrmoZ. 
Abfahrt um 13 Uhr vom Trg Svobode. 

: JugoVla»ie« ßege« Gpanle« »d die 
Ochweî  Unter Rationalteam trägt Sonn­
tag, den 30. d. in Beograd den allseits mit 
lebhaftesten, Interesse erwarteten Fußbav-
länderkampf gegen Spanten aus. Anläßlich 
des Spieles werden Sonderzüge auS Rovi 
Sad. SuVotica, NiS und Skoplje abgefertigt 
werden. Die Aufstellung unserer Mannschaft 
hatte zunächst ein Mißverständnis zwischen 
dem Verband u. deni Berbandskapazität und 
dann die Demission des letzteren zur Folge 
Der Verband hat nun folgende Spieler für 
das Treffen bestimmt: Glaser, JvkoviL. To-
Sie. ArsenijeviL, Lechner, MaruiiiL, Tirni-
nî , Marjanovie, BalfareviL, BujadinoviL 
und ZeLeviL. Am 7. Mai tritt unser Ratio-
nalteam in Zürich gegen die Au^wahlnmnn^ 
schaft der Schweiz an. 

GchonungsvSll. 
„Nun, wie haben Sie dem KTanken bei­

gebracht, daß er nur nych vierzehn Tage zu 
leben hat?" fragte der Arzt die Pflegerin. 
— „Sehr s6)«nungsvoll!" ^ „So?" — „Ja­
wohl, ich Halle zuerst mit vier Tagen ange-
fcmgen." ^ ^ 

Aus VMi 
p. «»s de« PAß>ie>fte. Der Mt«»rwal. 

ter Herr Anton Smod S iu Ptuj wurde 
ln den dauernde»: Rtchestand versetzt. 

p. LydesstM. Nach längerer Krankheit ist 
die durch lange Jahre in der Druckerei Blan­
ke beschäftigte Einlegerin Frl. Karoline K o-
rada im Alter von 50 Iahren gestorben. 
Friede ihrer Asche! 

p Kommiffariat in der Metallarvetter« u. 
Wagnergenosienschaft. Die Banalverwaltung 
hat den Ausschuß der hiesigen Metallarbei­
ter- und Wagnergenossenschaft seiner ??unk-
tion enthoben und den Mechaniker Herrn 
Binko Simonie zum Kommissär sowie 
.Herril Franz ^ i r e c zum Sekretär der 
Genosienschaft ernannt. Der neue Kommissär 
hat binnen drei Monate eine Generalver­
sammlung einzuberufen. 

p. Das Geserbeförderuassinstitut der 
.Handelskammer veranstaltet Samstag, den 
Ä). d. iin großen Saal des „Narodni dom" 
einen Abschlußabend aller seiner hier ab­
gehaltenen .Kurse. 

Aus Selie 
c. Evangelische Gemeinde. Sonutag, den 

30. d. findet der Gemeindegottesdenst um 
!0 Uhr, der Jugendgottvsdeinst im Anschluß 
daran un> 11 Uhr in der Christuslirche sdatt. 

c. Todesfal. Mittivock», den 2V. d. slovb 
in der Cankarjeva ulica 3 Herr Iohaun 
S t e h l i k, Oberrevident der Süd^hn i. 
R. Das Begräbnis findet Freitag, den 28. d. 
um 17 Uhr aus dem Stadtfriedhofe statt — 
Friede seiner Asche! 

Die Vewerbefirthildungsschiile i« ^alee 
veranstaltet Sonntag, den W. d. von 8 bis 
17 Uhr im Zeichensaale der Volksschule eine 
Ausstellung der schriftlichen und Zeichenar­
beiten ihrer Schül̂ . 

. Fünfzigjähriges JubilLnm der Gewerbe 
fchnle. Heuer feiert die gewerbliche Fortbil­
dungsschule in Celje das Jubiläum ihres 
fünfzigjährigen Bestandes. Aus diesem An­
lasse findet ani Sonntag, den 7. Mai eine 
große Feier statt. 

e. Das Konzert des Akademischen Gesang­
vereins, das Sonntag, den 30. d. um 15.30 
Uhr im großen Saale der „Ljudska posojil. 
nioa" stattfindet, verspricht einen anßerge 
wöhnliAen künstierischttr Genus;. Aarte»Mor-

verkauf in der Buchhandlung GoriiÄrs W:t^ 
we in der Kralja PÄra cesta. 

e. Die Maiandacht in der Aarie»?irche 
wird von nun an nicht mehr abends statt» 
finden, sondern schon um L Uhr früh vor ber 
Frühmesse. 

e. Der Gefangvettin wOWa" veranstaltet 
Sonntag, den 30. d. um 1ö.30 Uhr in Boj-
nkk im Saale der dortigen Sparkasse ein Ge-
sangSkonzert. Dieses umfaßt dasselbe Pr»« 
gramm wie in Coije. 

c. Der Merei« der îMachided enstei» 
lGefangenaufseher), Ort'̂ ppe Celss, hält 
^mstag, den 29. d. um 18 Uhr im alten 
Areisgerichtsgeväude seine Jahreshauptver-
sammlung aL'. 

c. Aagreder LOmift« ans der „«eysta 
koLa". Der kroatische Bergsteigerverein „Ru. 
nslist" in Zagreb unternimmt Sonntag, den 
30. d. einen großen Ausklug seiner Mitglie­
der auf die ..Celsska koLa". 

Aus Diwnie 
Gchlies^ung des VlektriziiatSwerleS 

Futine. Bor einî i Tagen stellte das be­
reits seit Jahrzehnten bestehende Ei'ktrizt-
tätswerk FuZine bei Bitanse üker Anord. 
nung der GewerbelbehSrde den Betrieb ein 
Das genannte Werk versah bis zum Boriah 
re auch das Thermalbad Dobrna sowie den 
Großteil des D^ses Dobrna init elektrlsch'ni 
Licht. Die Schließung soll aus den: Grunde 
behördlich vorgenonrnien worden sein, iveil 
dem Werte keine geprüfte Aufsich^skraft vor­
steht, wie dies die bestehenden gesetzlichen Br 
sttminungen erheischen. 

—ik. Galzoertenernng. In unseren Kauf­
mannsläden hat sich in letzter Zelt das Sa!? 
um 1 Dinar per kg verteuert. Das angeblils' 
aus Polen stammende Salz kostet nämlitf> 
inl Detailhandel bereits 3.50 Din. 

Ernierte Diebe. Schon längere l̂ eit 
nahm das beim Waldgute FuS'ne bei Bi-
tanje angestellte Personal den Abgang ler-
schichener Artikel wahr, oHne daß es zelan? 
die Täter zu fassen. Unserer Gendarmerie 
welcher die verschiedenen Diebstähle zur An 
zeige Mlangte», gelang eS nun. die Diell' 
zu eruieren und dem Berichte zu Überstellen 
Ts sind dies die Brüder Franz und -^osxk . 
Söhne eines Grundbesitzers aus der 
gemeinde Brezen. Die Sich"r''e't'0''aatt 
standen bei ihtief? eine aanz>e '̂ ^a'̂ enlad'nii' 
von gestohlenen Sachen, löbenso wurden d^ 

Dtensimagd Katharina L., welche ber> n? vier 
Jahre beim hiesie^ 0'astwirt und Bäcker­
meister K. im Dienst« stand oerschiedcn? Un­
regelmäßigkeiten zur Lost «belegt sie 
sich in der letzten Zeit zu'̂ chn^den konnnen 
ließ. Auch sie wird sich vor l»erlcht zu oer­
antworten haben 

Aus Vol'ilane 
Po Einiges über unsere Holzi»idustrie. 

Bor etwa ö0 fahren wurden nach tschechi­
schem Muster (Thonet) in unserer besonders 
an Buchenholz so reil̂ 'n Gegend zwei Mö­
belfabriken gegründet, und jpvar lvaren dies 
m Zbelovo bei Poliî ne die Firma .^fen« 
richtet u. Co. und die Firma E. N.nß m 
Poijöane. Bei.de Unternehmen be'chästî ten 
über A1V Arbeiter, abgesehen davon, daß 
noch viele Fraue,i der näheren ud weiier'̂ n 
Umgebung »rit tzeimarbeitml für die Fabr^ 
ken beschäftigt waren. Beide FaHriken ver­
sandten bis zu 400 StÄhle täglich nach allen 
Richtungen. Der Krieg im Jahre 1014 un­
terbrach die Arbeit der beiden Industrien, 
nach denl Umstürze übernahm die „Drava" 
A.G. die Fabrik Hasenrichter in Zbelovo, 
während die Möbelfabrik Neuß schon vor 
den: Kriege in den Besitz des H«rrn A. Ko« 
blilek übergegangen ist. Beide Unternehmen 
arbeiteten in den ersten Jähren nach dem 
Umsturz mit Hochdruck und der Verdienst 
der Arbeiter b« hiesigen Gegend war ein 
guter. Im Jahre IVSY kam es in dieser In­
dustrie z» «inem beinahe vollständigen Still 
stanld. Dlduvch zog die Not in die Ztättm 
der Arbeiter ein und auch die Bauern tonn­
ten ihr Buchenholz nicht mehr an den Mann 
bringt, was natürlich die Avmut noch rev-
größte. 

Bei Dl«ei«gl»ii re«t der kurgemSße Sebrzuch 
natürlichen .,.'tzr««».? -̂.Bitterwasiers de« 

«rver kAlauk. viele Prozessoren lassen das 
»»««I.A«s-s.Vasser m«b bei BlutkreiSlauWöru  ̂
zen als ein werwolles Mittel n»bmen. u  ̂
»a? morgens, mittags m»d abends ie ̂  
drittel MaS. DaS .NkeaM'fteses"'Bitte?was  ̂
i» w allm Vvvtbesen. Drogerien und Svezerei-
Handlungen erhältlich. 

Tfteattr«» Kunst 
ZtottonaWeatir i« Marldor 

» « » « » » O t S S t  
SreitNG den 2S. «pril: GeWsfse«. 
GMWStas  ̂ den 29. AprU um 20 Uhr: 

„Auch". Gastspiel Frau B u r j a. 
mäßigte Preise. Zum letzten Mal in de« 
Saison. 

GOnntOß  ̂ den 30. Aprill um 30 Uhr: „VeiK, 
stehen »ir nnS7" Ermäßigte Preise, .̂ u» 
leĵ en Male. 

Ains 
VnrG - T«nk»s. Eamstaa und Sonn» 

tag einer der schönsten Filme dieses Jahres 
„Gehetzte Nochen-. Ein herrlicher Groß-
tonsUm mit Eugen Klöpfer und Hansi Feh­
er in den Hauptrollen. Diese beiden Darstel 
ler sind so ausgezeichnet, daß sie von der 
Weltkritik als die größten Künstler der Ge­
genwart bezeichnet wurden. Dns Sujet ist 
ein herrliches Drama von großer Vater- u. 
Kindesliebe mit einem glänzenden, lustigen 
Schluß. — Im Vorbereitung zum letztenmal 
und auf allgemeines Verlangen: Ganz neue 
Kopie des OroßtonfilmeS „Verge in Fla«» 
men". fLouiS Trenker.) 

Unlon»T«n?ino. Bis auf weiteres die 
Borführung des Luftspielschlager̂  „Der blon 
de Tramn" mit Lilian Harvey, Willy Fritsch 
Willi Forst uitd Paul Hörbiger in den Haupt 
rollen. Tin amüsanter Tonfilm mit einer 
Reihe stimmungsvoller Lieder und schmissi« 
ger Schlager. Lilian Harvev ist in diesem 
Film bezaubernder als je. sie weint, lacht, 
tanzt und singt. ^ J,l Borbereitu?iz die 
große Sensation, das einzigartige Filmwerk 
Mstase«. 

Ii II« f 7 immÄ i 
ln Äo livutl«e ^useadv lier »^sri-

b<»rvr > Ivitun«« losen îr iiir 6>G 
»»»^Artieen ^dc>nnenten einen po8tvr1aU 
«ekeln dal. vrsiiekon unsere ?. 
)^donnenten» 6ie Ve:eiie8«edlliir, sovvlt 
slv noeli nlelit desNekisn seln sollte, so. 
balck als mi)Llicli sn^^e'sen ?u lassen, um 
in ller ?ustvlsnnx lies ksgttes ltvlne l̂ n-

breebiinx «'ntreten /.u Isiasen. 
Vervaltuns llvr »Ailarlborvr ^vitunK«. 



Sanistag, den Lv. April IS5Z. 

Skeitao. d«, 2». Apr« 

Der rote Hahn am Draufeld 
Gl ok,euer in Sikole und Prepole - Nenn Bauernhöfe der-
nichiet - Ukbcr eine halbe Million Schaden — Ein Pyro­

mane am Werke? 
Tas Draufelid wurtic in der vergangenen 

Nacht von zwei schweren Feuertbrünsten 
he.mIcsuchl. Das erste Feuer brach bereits 
gegen halb 21 Uhr aus, unj» zwar fing auf 
noch unciekl- îrle Wcr'e das Wirtschaftsgebäu­
de des (^<^n.eindevorstohers Franz Tröto in 
Zlkolo zu brennen an. Das Feucr breitete 
sich mit ungeheuerer Tchnelliqkoit aus und 
griff in wen'aen Minuten auf die benach-
t'lirten vbsckte der Besitzer Ianez (lelan, 
Andreas B'd nja und der Besitzerin Marie 
Traskoiiie iiber. Insgesamt erstreckte sich das 
Flainmenmeer auf 1« Objekte. Tie sofort 
h<?rbekgecjl!e Ortsfcuevwehr gab sich reichlich 
Milhv, die l̂ Zefalir zu bann?n. In kurzen Ab 
ständen kaimn dcinn Noch die Wehren, aus 
Cirkav.e, Mihovce, Sv. JanS, Ptuj. Slov. 
Bistrica. Zstornja und- Spv'dnsa PolSkava u. 
Koriea horbeis^ecilt. Mit 7 Motor- un^ 2 
Handspritzcn schleuderten die braven Wehr­
leute nn^cbeure Mensen des reichlich vor« 
handenen.Wa^^ers in d'ie Flaimmen, in de­
nen fast das stanze Dorf nnterzugehon droh­
te. Dan? dem anfopferungsrolsen Eingreifen 
der verc'inten Feuerwehren, deren KousmaN' 
do Gauhauvtmann?lo^ef AoreS führte, wur» 
de das en'f^ssel̂ e Element bc'Id s'!benviltiat. 
so dast die Wehren bereits nach S2 Nhx wie­
der einrücken konnten. ?lm Brand'̂ lak ver­
blieb nur d'e ^rtsieuorn^e^r, die die Brand-
w<iche stellte. B?' den ^ölel̂ rbeiten erlitten 
die Vesî 'er T'öko und <^elan 'i'̂ erl̂ tzun'̂ en. 
Der Schaden ist enorin, da an^er den 
lisftkeiten auch Fisttt-yvorräte u. dg>t'. d^ l̂n 
Feuer zinn Opfer fielen. i 

Kaum hatte sich die allgemeine Erregung 
gelegt, als gegen 23 Uhr ein zweiter Brand 
den nSchtlî n Himviel Wer dem Draufeld 
erhellte. Das Feuer brach in dem unbewohn­
ten Haus des Besitzers Jakob Habjaniö in 
Prepole aus. Die Freiwillig« Feuerwehr aus 
Sv. JanZi, die gerade auS Zilole heimkehrte, 
trat auch hier sofort in Aktion, jiaum konnte 
die Gefahr einigermabeu gebannt werden, 
als am anderen Ende des Torfes ein zweiter 
Brand die Bewohner in größte Aufregunz 
versetzte Zu brennen begann dort das 
Wirtschaftsgebäude der Bchtzerin Marie 
Premzelj. We^en des herrschenden Windes 
griff das Feuer msch auf die angrenzenden 
Objekte t^r Besitzer Anton D^bnik und 
Ivan Rozman über. Außer den Feuerweh-
re,l von Sv. Jan!, Cirkovce und Hajdina 
griff auch die Feuerwchr aus Ptu; energisch 
ein. Leider konnte wegen des großen Wasser­
mangels der Brand nur lokalisiert werden, 
wahrend die Wirtschaftsobjekte der genann­
ten Besitzer ein Raub der Flammen wurden. 
Auch die Wohnhäuser erlitten schweren 
Schaden. Unmittelbar darauf fing es am 
Dachboden des Besitzers Stefan ^sek im 
östlichen Viertel des Dorfes zu brennen an, 
doch konnte die G fahr hier von den Hausbe 
wohnern sofort gebannt werden. Der Scha­
den ist hier noch nicht festgestellt, immerhin 
dürfte er eine Viertelmillion übersteigen. 

Der Bevlilkerung bemächtigte sich eine ver­
ständliche Panik, ^ die mysteriösen Brand-
ursach?n darauf schliefen lassen, dan wieder 
ein krankhafter Vralldleger sein Unwesen 
treibt. 

»^ür die nächste Zeit ist im In- und Aus-
lai ^e eine Rebhe von Veranstaltungen an-
ge'cht, für deren Besucher nicht unbedeu­
tend« 
den. Im nachfolgenden seien einige ange-
fil.'irt: 

'V:o-rad. Rotary-Aongreh vom biS 7. 
lMcher Fahrpreis für die Mitglieder, 

^^wsen, Mustermesse vom 30. Avril bis 
7. :.'!ai: 33? îge FahrpreiSerinäszigung. 

PiriS, Mustermesse vom 13. bis A). Mai: 
L.'̂ 'Vuge Fahrpreisermäßigung auf öster­
reichischen und 50?S mlf französischen Bah­
nen: îe Messeausn>eiie sind bei ^u Konsu­
laten erhältlich. 

Budapest, Mustermesse vom 6. bis lö. 
Mai: s'.a-'5er Fnhr"rci'?, bedeutei'd 'e-
setzte Bî umgebi'chren, Legitimation Din. 

wtägige Adr'.as.''!hrten von SuZak bis 
Athen: Aufschluß erteilen die Prospekte, die 
anl̂ efordert werden mögen. 

Adriaküpe, Gehörte und HeilbZbir; nach 
zehntäigigem Aufenthalt 75?S Fa '̂rpr)?s.' 
Nachlaß auf der RiMahrt aiif den Bahnen. 

Alle nötigen Informationen erteilt daS 
Reisebüro ,.Putni.k", Mnribor, Alelsandrora 
cesta 35, Telephon 2122. 

m. Aus der Journattftik. Die .Haupt­
schriftleitung der „Deutschen Zeitung" in Ce 
lje, die bis vor kurzem der verstorbne Re­
dakteur Franz Scl>auer inne hatte, übernahm 
dieser Tag? .Herr Schristleiter Dr. Ferdinand 
H r i b o v s ch e k. der bisher dem Redak­
tionsverband des „Rutschen Bolksblatt" in 
Novisad angehörte. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 30. d. 
wird in der Christuskirche um 10 Uhr vor­
mittags ein Gemeindegottesdienst und um 
II Uhr ein .Eindergottesdienst stattfinden, i 

m. Trauung. In der Pfarrkirche zu Apa-
?e fand letzten Sonntag die Trauung des 
.Herrn Ni'dolf (Gigerl Gendarmerie-Ober­
leutnants in savnik Montenegro) mit Frl. ̂ 
Grete .H ö d l aus A^aöe statt. Als Beistän­
de fungierten für den Bräutigam dessen 
5ckiwaqer fierr Franz .'German n, Ober­
lehrer in Brunnsee. und für die Braut de­
ren Sckwaaer 5ierr Alois Reich, jsalkf-
mann in A»^a?e. .Herr Provisor I'ian Ci'I 
l e n e s s'il'^t Vaar e^ne 
volle Ansprache. Der Kirchenchor verschöner--1 

>te die Feier mit einen stimmungsvollen Ge-
ang. Den Neuvennählten unsere herz-
'ick»ften Glî ckwünsche! 

m. Eonntag wieder Parkkonzert. Der Ma-
riborer Stadtverschönerungsverein veran­
staltet Sonntaa, den 30. d. von l1 bis 12 
Uhr das erkte henri,^e Parkkon»ert. Der Ber­
ein wird eine nî îge Eiî rittSgebühr ein­
Heben u. zw. 1 Diimr für Erwachsene und 
5^0 Para für Kinder. Sonntag konzertiert die 
Militärkapelle. 

m. Aus dem ß'olizetdlenpe. Die Banalver 
waltung hat iin Pzlizeiagentenkorps in Ma­
ribor die Vî erayonsinspektoren Herrn 
Franz Pa tovec und Herrn Johann 
Madon in d?n dauernden Ruhestand ver 
setzt. 

m. Aerztliche Rachrî .̂ Der Sekundärarzt 
am .<kran?e î̂ iausc in Muvska Sobota .Herr 
Dr. Bekoslav Brbnial wurde nach Ma­
ribor versetzt, wo er dem Allgemeinen Ltran-
kenhause znr Dienstleistung zu gewiesen wur­
de. 

m. Eine GedLchtnismesse für Peter Zrini-
ski und Krsto Frankovan findet Montag, den 
1. Mai NN, 7 Ukjr frül) in der hiesigen Dom-
nnd Stadtpfarrkirche statt. 

m. Jahreshauptversammlung der Filiale 
Marlbor deS Welnbauvereines. Samstag, 
den 0. Mai um 13 Uhr wird im .Ho^el „Orel" 
die diesjährige Generalversammlung der 
Filiale Maribor des Weinbanvereines für 
das Draubanat mit der üblichen Tagesord­
nung abgehalten. Zur Vcrsainmlung sind 

^ auch Nichtnlitglieder geladen. Da es sich UiN 
i Borbereitungen für den Weinbaukonareß, 
! der bekanntlich im nächsten Monat in Novo 

mesto abgehalten wird, bandelt, ist eine zahl­
reiche Beteiligung erwünscht. 

m. Verutungen der MrtschastSkreise. Ue-
ber Einladung der Mariborer Wirtschaftsre-

! Präsentanz traten die Vertreter der hiesigen 
Erwerbskreise zu einer Besprechung zusam­
men um verschiedene aktuelle Fragen zu 
erörtern. Bor allem wurdeu die Steuerfra-
gen in Diskussion gezogen. Auch die Poli­
tik der Stad^gemeinde, die Vorbereitungen 
für die Belebung deS Fremdenverkehrs zur 
Reise.^eit, die Wirtschaftsbeziehungen zum 
Nachbarstaat Oesterreich usw. wurden ein-
geltend besprochen. Verschiedene Anregungen 
"i'?rden vorgebracht und auch an^^enommen, 
'0 in'?s"'snndere lünsickitlich der C'infnhrnnn 
von zulädlichen Zahlungsmitteln, die gegen­

wärtig besonders akwell geworden ist. Ein­
gehend befaßten sich die Konferenzteilneh-^ 
mer mit den Borbereitungen für die Mari­
borer Festwoche, von der man sich eine Be­
lebung des Verkehrs verspricht. Im kom­
menden Monat soll in Maribor eine große 
Wirtschaftsversammlung abgehalten werden, 
in der nach Möglichkeit auch der General­
sekretär der.Handelskammer, Minister a. D. 
M o h o r i L, sprechen würde. Ferner wur­
den Vorschläge ausgearbeitet mit denen man 
an die Bahnverwaltung zwecks Einführung 
von Ausslüglerzügen heranzutreten gedenkt. 

VI. RachtrSgliche MilitSrkontrollversamm' 
limg. Sonntag, den 30. d. wird am Exer-^ 
jierplatz in Tezno von 7 bis 18 Uhr eine^ 
nachträgliche Militärkontrollversammlung ^ 
für die nach Maribor zuständigen und in der ^ 
Stadt oder näheren Umgebung wohnhaften 
Militärdienstpflichtigen der Jahrgänge 1883^ 
bis einschl. 1911 abgehalten, die der ersten 
Konlrollversammlung vergangenen Sonntag 
nicht beiwohnen konnten. Zwecks Erleichte­
rung der Teilnahme wird zwischen 6.30 bis 
18 Uhr ein Wagen der Städtischen Auto­
busunternehmung zwischen dem .Hauptplatz 
und dem Exerzierplatz den Verkehr besorgen. 

m. Vortragsabend der Peivatangestellten. 
Der Verband der Privatangestelltenvereine ^ 
veranstaltet Samstag, den 29. d. um 20 Uhr ^ 
im kleinen Saal des „Narodni dom" einen 
Vortragsabend. Es sprechen Chefredakteur 
Radivoj Rehar über die Ursachen der! 
Weltkrise und Dr. K ö st l über die Beschäf­
tigung ausländischer Arbeiter und über die 
Arbeitslosigkeit. ^ 

nl. Damen-Gî chkurS. Die Schachsektion ^ 
des .^ulturvereincs „Triglav" veranstaltet' 
im Monate Nkai den zweiten Dainen-Schach 
kurv, der wieder vor allem für Anfängerin­
nen bestimmt ist. Der Kurs ist für DaiMen 
streng getrennt und wird inl Tschechisck)en 
Zimmer im „Narodni dom" (Eingang von 
der KvpaliSka ulica durch die Restauration) 
abgehalten. Kursbeginn Dienstag, den 2. 
Mai um 20 Uhr. Neuanmeldungen n>?rdcn 

!vom Kursleiter entgegengenommen. Einge­
laden sind auch NichtMitglieder. 

i Nl. Schon zum dritten Mal stellt sich der 
Sängerchor der Lsubl'anaer Universität un-

! serem PnAikum vor. Die beiden ersten Kvn-
'̂ rte in den vergangenen Iahren brachten 
für unsere Akademiker schöne Erfolge und 

! allgemeine Anerkennung l̂ s musikliebenden 
Publikums. Nach den Vorbereitungen zu ur­
teilen, dürften die Gäste beim diesjährigen 
Konzert, das Dienstag, den 2. Mai »lm 20 
Uhr im Union-Saal veranstaltet wird, ei­
nen noch grössere,l Erfolg ernten. Um den 
Andrang an der Abendkasse zu vermeiden, 
empfiehlt es sich, die Karten bereits im Vor­
verkauf zu lösen. 

m. Aus d?r Theater?anzl''i. Samstag wird 
zum letzten Mal in der Saison Gounods 
Meisterwerk, die Oper „F a u st", aufge­
f ü h r t .  G r e t t c h e n s  R o l l e  s i n g t  F r a u  B u r j a .  
Der sympathische Gast ist unserem Publikum 
sicherlich noch in bester Erinnerung, da die 
Ltünstlerin mehrere Jahre die Stütze unse­
rer seinerzeitigen Oper war. Für diese Vor-

. stellung gelten ermäßigte Preise. — Auf 
! Wunsch der Theatorbesucher wird die Komö­
die „Verstehen wir uus?" von Peter Pro­
ra d o v i ö noch einmal zur Aufführung ge-

. bracht, u. zw. Sonntag, den 30. d. abends. 
Dies ist unwiderruflich die letzte Auffüh­
rung in der Saison. Auch für diese Auf­
führung gelten erniäßigte Preise. 

, m. Ferien am Meer. Wie in den früheren 
^ Mren, entsendet das Staatliche .Hygienein-
s^itut in Zagreb auck> Heuer eine Anzahl von 
Schülern uwd Schülerinnen nach Martin-

^Zöiea bei SuSak, wo die erholungsbedürfti-
^gen Kinder (getrennt nach Geschlecht) einen 
Monat an der Adria verbringen werden 

'AuÄ) Heuer tostet die ganze Verpflegung für 
die ganze Zeit 750 Dinar. In diesen Preis 

' sind auch zlvei ganztägige Ausflüge ntit dein 
Dampfer entlang der Küste der oberen Adria 
inbegriffen. Die Anmeldungen nimmt die 
Po'lyklinik im Geiundheitsheini (.^oroZLeva 
ulica) vor, wo auch alle einschlägigen Infor­
mationen erteilt werden 

m. Schadenfeuer in Hoöe. Anl Donnerstag 
um halb 3 lihr früh brach im WirtschaftS-
a e b ä n d e  d e s  B e s i t z e r s  J o s e f  G r a S  i L  i n  
?podnse f^^ke ein an«^ n'ns-
'es ssi NM -

sehr bald in hellen flammen ,/.end. Aus d^n 

Feueralarm hin eilte die Feuerwchr von 
Spodnje Hoöe mit drei Spri^en, ferner di«! 
Wehren von Radvanjs und Pviire'^je zum 
Brandplatze, wo iN)N?l>chen das Bieh geret-
tet werden konnte. Bei der Bergung des 
Viehes erlitt der Sohn de' Besitzers durch 
einen Hufschlag der Stute ernstliäic Ver-
letzungen am Kopfe. Dem eis.Izen Zugreifen 
und zähen Löschen von seiten der Wehreu 
war es gelungen, mehr Unlie'l -u verhüten, 
insbesondere wurde der ansc'^ltes'.ende Hof 
vor Schaden bewahrt. Der Schaden betrug 
50.000 Dinar. Die gesamten Futtervorräte 
des Besitzers wurden ein Raub der Flam.^ 
men. 

m. Friihjahrszuchtsnche für Borstchhunde. 
Sonntag, den 30. d. veranstaltet der Verein 
der Vorstehhnndeliebhaber inr Revier Sv. 
Lovrcrie am Draufelde eine Frühjahrszucht­
suche. Zusammenkunft der Teilnehmer am 
Bahnhofe Sv. Lovrenc n. Dr. p. um 8 Uhr 
früh. Gleich darauf findet die Schau der ge­
meldeten .Hunde und sodann die Preissuche 
statt. Die Teilnehmer aus Maribor benüt­
zen am besten den Frühzug Maribor—Ko-
toriba, der um 5.15 Uhr von Maribor ab­
fährt. 

m. Fischmartt. Der heutige Fischmcrr?^ 
war weniger gut beschickt. Kleine Sardellen 
wurden zu 12, größere zu N, Moli und 
Makrellen zu 20, Asiali zu 2t und See-
lachse zu 16 Dinar pro Kilo gehandelt. 

m. Feuergesahr in einer hiesige« Textil»  ̂
sabrik. (^tern abends entzündete sich in 
der hiesigen Textilfabrik Mantner 'u der 
Motherjeva ulica eiu Transmissioniriemen. 
Dan? dem erfolgreichen Eingreifen der Ar--

^ beiiterfchaft, die kosort mit Minimar ApPara 
> ten l^rbeigeeilt kam, konnte die T-efa!?? rasch 
beseitigt lverden, so dasz die bereits ausge^ 

. rückte Feuerivehr nicht mehr einzuschreiten 
' lirmlchte. 

j m. Mehrere Joch Wald abgebrannt. Ge. 
stern nachmittags brach in den Waldungen 
der Waldgenossensch.ift Svodnja PolSkava 
ein Feuer aus, dem einige Joch Iun^.iald 
zum Opfer fielen. Nur mit schwerer :Mhe 
konnten die herbeigeeilten Feuerwehren aus 
Spodnja und Zgornja Polskava, s^ram und 
Slov. Bistrica der Situation Herr werden 
und ein weiteres lUebergreifen des Brandes 
verhindern. Di« Bvandursache ist noch un« 
bekannt. 

m. Sin schwerer Unfall ereixmete sich ve?« 
gangenen Donnerstag iin Walde von Bet» 
nava. Dort war der 7Zsährige Besiker 
Alexander Obrecht mit dem Baumfällen be­
schädigt. Es mag sein, das^ t'r zn wenig vor­
sichtig war oder daß der Baum im letzten 
Augenblick in einer anderen Richtung um­
kippte — Tatsache ist, daß der stürzende 
Stamm den Bedauernswerten ergriff und 
zu Boden schleuderte, sodaß er unter die 
schwere Last zit liegen kam. Die Wucht des 
stürzenden Baumstammes verursachte dem 
betagten Manne schwere Quetschungen am 
Slbädel und auch innere Verlegungen, so­
daß er an Ort und Stelle tot liegen blieb. 
Die herbeigerufene Rettungsabteilung war 
zwar rasch ^;ur Stelle, doch war jede Hilfe 
vergebens. Der Mann war bereits tot. Die 
Leiche wurde in die Totenkammer iiberführt. 

m. Spende. Für den mittellosen Invali­
den spendete „Ungenannt" 10 Dinar. Herz­
lichen Dank! 

ul. Wetterbericht vom 28. April, 8 Uhrv 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 
73k, Temperatur Windrichtung NS. 
Bewölkung gang, Niederschlag 0. 

* „Grajfka Klet". Heute abends kommen 
frische Meerfische! 5izi 

! » Frü )̂lingskonzert, ausgeführt von der 
Feuerwehrkapelle Pekre ani Sonntag bei der 
„Tante Resl" in Lazni.'a. 5zi2>b 

^ * G. S. ein wissenschaftliches KoSmeti» 
kum. S. N. S. ist ein spezifisches Kosmetikum 
für leichtes Haar uud in der Praxis mit 
überzeugendem (Erfolg erprobt worden. 
S. S i't vollkonunen frei von Färbemit­
teln, enthält weder Soda noch andere dra­
stisch wirkende, schädliche Bleichmittel. So 
erklärt sich, das; S. S. das bevorzugte Kos 
metikum für leichtes Haar geworden ist. 

> k-. Flüchtlinge. Noman von Gerhard Men­
zel. Korn Verlag, Breslau. Ein Roiuan au.^ 

>dcm Fernen Osten. Menzel schildert ülier^eu-
gend die Lchicksa'e einher H.nidvoÜ Wolga­
deutscher. di.' drei Tage und drei Nächn.' 
lang in as!erli>'chstcn s'.>'-u'el>en. Von 
Menzels ."lüchttinge" gelst du' 

getraguren einüeutigen n'k. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Iugoflawffcher Weinmarkt 
Lage auf allen Märkten sehr flau — Wettere Rückwärts» 
bewegung der Preisgestaltung AuSstchten nicht besonders 

erfreulich 
Aus fast allen Weimuärllen Jugoslawiens 

stand seit den^ oergaî nen Herbst das Ge­
schüft dauernd î m Zeichen der Stille. Trotz 
der geringeren Fechsung und der billigeren 
Preise hat sich der Handel an diesem Ge­
schäfte weniger beteiligt als in den früheren 
Jahren. Einen besonderen Ausfall hat der 
.Kandel duvch die Interesseloljigkcit deS Aus­
landes <!rfahren. Eine lebhaftere Nachfrage 
Iiat es zeitweilig nur in den großen Wein» 
gebieten des südlichen BanatZ und Dalma« 
tienÄ gegeben. Während das BrSae-Belaer-

W'̂ ingebiet ausschließlich den Bedarf des 
Illlandes versehen, sind aus denl dalmatini­
sche»: Gebiet auch Weine nach dein Ausland 
versendet worden. 

allen Weingebietcn des Landes sind in 
diosenl Wirtschaftsjahre die Preise gefallen, 
ilnt ?lusnahme des Ciidbanats, wo der Durch 
schnittspreis im Verhältnis zum Borjahre 
geriau auss Zweifache gestiegen ist. Da die 
jugoslawische Weinerzeugung seit dem April 
vorigen ^hres (in diesem ^ t̂onat ist die 
Ausfuhrprämie aufgelassen worden) ganz 
aus den Jnlanidverbrauch angewiesen ist und 
diescr mchr als bisher zu wünschen übrig 
läßt, sind zufolge des schwachen Absatzes die 
Vorräte beträchtlich groß geblieben. 

(^Gegenwärtig ist die Lage auf allen Märk« 
ten sehr flau. Pon einer !!ltachfrage ist 
taunl etwas zu vernehmen. Wo die Borräte 
noch beträchtlich sind, halten sich die Preise 
nur sehr schwer. Die AuSsi6i-ten sind keines­
wegs hoffnungsvoll, zumal die Nutzbringung 
des Weinbaues schon seit längerer Zeit in 
Frage gestellt ist. 

) n  S l o w e n i e  n  i s t  d i e  Ä i a r t t l a g e  
schon seit geraumer Zeit ungewöhnlich still. 
'̂ Nährend die schwächeren Weine iin Preise 
starr gefallen sind, haben die vorzüglî ren 
Weine den Preis gut behauptet. Äe Aus­
fuhr nach Oesterreich ist diesmal fast völlig 
ins «tocken gekommen. (Gewöhnliche Welue 
mit 10 bis j! MaUigand kosten 2.50 biS 2 
l Dinar je Liter, sorteinveine ulit 13 biS 14 
Malligand auch 5 bis 6 Dinar. Bon diesen 
gibt nur noch geringe Mengen. 

kroatW-slawonischttt Weingebiet sind 
di<! Preise tvegen des schwachen Geschiists-
qanges empfindlich gesallei:. Die beträchtli-
^n Vorräte drilcken dauernd den Markt. 
Die zmll Absatz gelangteil Weine sind Haupt» 
süchliä) inl eigenen Banat verbrauÄ)t wor­
den. (^wöhnliche?üeine sind bereits zu t.b0 
bis ? Dinar zu haben, bessere Weine zu 2.50 
bis ganz gute Mine .zu 5 Dinar. 

Tie S y r in i e r Wt îne hat ein Ainli-
ches Schicksal betroffen. Jim Durchschnitt 

werden fie in diesem Aettete Kr !.ö0 HI» 3 
Dinar gehandelt. Der Markt ist an Vorvktetl 
noch immer reich. 

Das Südban a t e r Weingebiet hat 
über die Mnterszett eii? verhältniSmAhig 
gutes Geschüst ge^dt, v«rhllltniD«äßig das 
beste Ges f̂t des Landes. IM Bonat ist 
sei: dam Herbst bereits aus «ln Drittel ge­
sunken. Trotzdem das AuS^nd diesmal aus 
dam Süddanat ilverhaupt nichts bezogtn 
hat, find d<efe Weine we^n ihrer sehr guten 
Beschaffenheit und noch inmer sehr niedri­
gen Preise v«n Inland gesucht und gekauft 
worden. Gewöhnliche Weine mit l0 bis 12 
Malligand kosten l bis l.üv, Sortenweine 
mit l8 bis ls Malligand S bis 4 Dinar. Der 
völlige Ausverkauf d« restlichen Vorräte lttS 
zum Herbst scheint gesichert. 

A ^ c h  d i e V a L t a e r  V e i n e  s k d  i m  
Preise gefallen und stallen sich jetzt auf 2 bis 
4 Dinar pro Liter. 

Von den se rb i s ch e n VebkiM hat 
dieArajLna dz, »illigsten Weine. Q«i. 
ne mit l1 bis IS MalliAlnd kosten dort 1 
bis 3 Dinar. Aus d»r »xasina find große 
Mengen nach Veograd gebracht word<n, wo 
sie zusolge ihrer niederen Preise leicht der« 
kauft worden sind. Da auch viele dieser Aei-
ne zur Erzeugung von Weinbrand verlven-
det worden sind, gehen dort die Vorräte 
ihrer Erschöpfung entgegen. In der S u p a 
gibt es noch genügend Veine. Die Preis-
grundlage in diesem Gebiete !.50 bis 3 Di­
nar. D>^s ßmederevoer Veingetiet 
hat gleichfalls sine sehr gerwge Fechsung ge­
habt und hat denMfolge seine Weine gilt 
verwetten können. Für die restlichen Vor­
räte der Zmederevoer Weine mit ll bis IS 
Malligand werden 2.50 bis 4 Änar be­
zahlt. 

Grl)fiere Vorräte gibt es noch im D a l-
»natiner Weingebiet Auch dort ist der 
Markt seit einiger Zeit sehr flau. Jnt Laufe 
des Winters sind einige Waggons nach Ita­
lien, Oesterreich und der Tfcheä^slowakei 
ausgeführt worden. Das dieSnmlige Inlands 
geschäft war schwä r̂ als daS der frtiheren 
Jahre. Für gewöhiüiche Weißweine werden 
3.50 bis 3, für Rotweim S bis 2.50 Dinar 
bezahlt, für bessere Weine mit IS bis 14 
Malligand 3 bis 4.̂  Dinar. 

B o s n i e n  u n d  d i e  H  e  r  z  e  g  o  v  i -
n a baben ihre Borräte zu verhältnismäßig 
besseren Preisen vertverten können. Zum 
Preise von N bis 4 Dinar kijnnen diese Wei­
ne in den dortigen liegenden recht leicht W-
satz finden. 

ÄuooNawlsche «odltnoroduk-
ilon 

der Banalverwaltung in Ljubljana 
versanlni.'lten sich Donnerstag Vertreter der 
in Betracht kommenden Organisationen und 
amtlichen Stellen, uin in der Frage der He­
bung der. l̂chlknförderung in Trbovlje ihre 
Ansichten auszutauschen. 
Inl Laufe der Debatte wurde darauf hin­

gemiesen, daß es in Jugoslawien 220 Berg' 
werke gibt, von denen jedoch nur 112 stän­
dig in Betrieb stehen. Davon weisen nur 11 
Betriebe eine KajiazitÄt von mehr als 
100.000 Tonnen jährlich auf. In normalen 
Iahren entvielen von der gesamteil Kohlen­
förderung Jugoslawiens in der Hi)he von 
niehr als 4 Millionen Tonnen auf die Bah­
nen 1,451.000, auf die Industrie 1,1^1.000, 
auf den Hausbrand 1^35.000 Tonnen und auf 
die Schiffahrt 180.000 Tonnen, während der 
Rest andersweitig verbraucht oder ausge­
führt wurde, ^ast die Hälfte der Produk­
tion, nämlich 1,900.000 Tonnen, war auf 
das Konto der Reviere der KohlenbergwerkS-
l>tesellschaft T r b o v l j e zu buchen. Ge­
genwärtig wird kaum ein Bruchteil der 
frilheren Menge gefördert. 
In der Konferenz wurde der Beschluß ge-

saf^t, dafz eine besondere Kommission an Ort 
'.ind stelle die Lage Prüfen soll, da es W 

darum handelt, weitere Reduktionen zu ver­
hindern. 

X Der Slearingnerkehr «it der Belgisch-
luzemburgischen Zolunion wurde einiger­
maßen abgeändert. Bis auf weiteres gilt 
der Belga als die beiderseitige Fakturenwäh­
rung. Fortan sind von beiden Seiten die 
Fakturen in belgischer Währung auszustel­
len. Dinar- oder andere Valuten werden 
von beiden Nationalbanken zunächst in Bel-

D» nach dem TageSlur» umgerochuet, vorauf 
der V r̂ag dem Voteas r̂tner überwiesen 
wird. Hiebei wird zwistyen alten und neuen 
Forderungen kein Unterschied gemacht. Der 
Belga gilt auch als Grundlage für die Ver­
rechnung der bereits eingezahlten, dem vläu 
biger jedoch noch nicht flüssig gemachten För 
derungen. 

X Ei«« Htzfeftchrlk w «arider. Der Kauf­
mann Herr Ludwig GerkmanauS Ljub­
ljana erhielt vom Finanzministerium die 
Bewilligung, in Raribor eine Fabrik zur 
Erzeugung von Preßhefe zu errichten. Mit 
den Vorarbeiten wird sofort begonnen wer­
den. 

X «rletchißt»«ß des Handelsoerlehrs «it 
u»g«m. Unlängst wurden zwischen Ungarn 
und Jugoslawien Verhandlungen eingelei 
tet, die den Zweck verfolgen, den Waren 
und Reiseverkehr zwischen beiden Staaten 
soweit als möglich zu heben. Von beiden Lei 
ten wurden Vrleithterungen vorgeschlagen, 
die von beiden Delegationen nach teilweiser 
Abänderung der Vorschläge angenommen 
wurden. Einzelheiten liegen noch nicht vor. 

X vettne DrD>il««ß der U««prgd»k' 
tis«. Das internationÄe Ainnkartell hat 
nach Londoner Meldungen eine neue Fest­
setzung der MoiwttproduktionSquote vorge­
nommen. Kür Ane Mindestzeit von 14 Mo. 
naten, deginnend mit !. Juli, beträgt die 
neue Quote  ̂ des Standards von 
1V29 statt bisher 4^S<. Der montliche Ex­
port der vier Mitgliedstaaten ist damit von 
dtzvd aus 4M Tonnen herabgesetzt wortien 

X Der GOldIltOndard. Bekanntlich war 
England der e^  ̂ Vtaat, der vor et̂ va an  ̂
derthalb Aahrim den Goldstandard aufgab 
und dadurch daS Pfund auf daS gewünschte 
Niveau zurückg!̂ iten ließ. Es folgte Süd­
afrika, daß sich ebenfalls zu dieser Maßnah­
me entfchloß. obwohl gerade in diesem Äaat 
das meiste Gold in der Welt gewonnen 
wird. Vor kurzem waren eS die Bereinigten 
Staaten, die den Goldstandard auflieĵ en. 
Hart am Füßi: folgte Kanada, daS stch wirt­
schaftlich sehr stark an die amerikairische 
Union anlehnt. Maßnahme wird jedoch 
auf den kanadischen Dollar vorläufig keine 
Mckwirkung auslösen, da die Valuta fchvn 
von Monaten mn 15 bis SV« im Wette 
nachließ. Der kanadische Dollar dürfte sich 
jetzt mehr an das englische Pfund anlehnen, 
obwohl das Land wirtfchaftllch vor allem zu 
der Union hinneigt und auch zwischen den 
beiden Währungen vor und nach der Auf­
gabe des Goldstandards kein wesentlicher 
Unterschied im KurS bzw. besteht. 

X Insolvenzen. Der Verein der Indu­
striellen und Großkausleute in LjuÄjana 
veröffentlicht für die Zelt vom N. bis 
d. M. naö t̂ehende Gbatistif sin den Mam 
mern die VergleitbSzeit des Vorjahres): 
1. Eröffnete Konkurse: im Draubanat 1 w), 
Savebanat 2 (2). BrbaSHanat 0 (0), Küsten 
^andbanlvt 0 .0), Drinabanät 1 (0). Zeta 
banat 0 (0), Donanbanat 1 (0), Moraoa 
banat 0 f4), Vaiidar̂ nat 0 fl), Bsoqrad, 
Zemun. PanLevo v f0). ^ 2. Eröffnete 
î ivangSauSgle'che: im Dranbanät l (2), 
Savebanat 2 (9), Bribasbanat 0 (0), Msten 
landbanat 0 s0). Drinabanat 1 Sf!. Zeta. 
banat 0 f0), Donaubanitt I f5>. Morava-
banat 0 s0), BardarHanat 0 fN. Veograd 
Zemun, Pan6evo 0 fS). 3. EtSffn.'te Ver-
mittlungSverf̂ hren: im Draublmat f'», Sa-
^»ebanat 15, BrbaSbanat 0, Kiistenllindtanak 

Aktive Handelsbilanz ^933 
Soeben ist die amtlich« Statistik für den 

Außenhandel Jugoslawiens im M ü r S 
IM erschiellen. Die Einfuhr ist gegen Mörz 
1V32 von auf S7.4^ Tonnen gestie­
gen, wählend ihr Wert sich bloß von 24K.4 
auf S4Ü.9 Millionen Dinar erhöhte. Die 
Ausfuhr stieg von 170.154 auf S12.SS2 Ton­
nen und von 212 7 auf SS5.8 Millionen Di-
iu»r. In den ersten drei Monaten lvZjZ stieg 
die Einfuhr deni Gewichte nach von l4g.y94 
Tonnen auf 155.231 Tonnen, während sie 
dem Werte nach von 70g auf 5V9 BUllionen 
Dinar sank. Die Ausfuhr ist von 533.1L7 auf 
599.4!ö Toiulen und von 0S4.S auf 712.6 
Millionen Dinar gosti«gen. Die erfreuliche 

Entwicklung des jugoslawischen Außenhan 
detS, wie sie bereits in den ersten zwei Mo^ 
naten 1933 hervortrat, hat stch also im Mo' 
NM März fortgesetzt. Das erste Vierteljahr 
schließt mit einvm A-ktivum der Handelsbî  
lanz von 113 Millionen Dinar, während im 
ersten Vierteljahr 1932 noch ein Passivum 
von nahezu 70 Millionen Dinar festzustellen 
war. Von besonderem Interesse werden die 
noch ausständigen Daten über die Nerteilunp 
der erhöhten Ausfuhr 1933 sein. Sie werden 
zeigen, welche Länder als Bezieher jugosla­
wischer Ware sich ais d"r( '̂aus krisenfest und 
darüber hinaus noch als Zukunftsaebict er­
weisen. 

S, Drinabanat 0, Zetabanctt I, Donaukik,nat 
1, Moravabanat 0, Bardarbanat 0, Beo-
g^, Zemun. Panöevo 2. — 4. Ab îeschn'fle 
Kouku^: im Draubanat 0 <1), Savebanat 
2 (0), Bribasbanat 0 (0), Küftenlandlianat 0 
(0), Driimbanat 2 i0), Zetabanat 1 (0), 
naubanat 3 (2), Moravabanat 1 (0), Bardar 
banat 1 (l), Beograd. Zemun. Panöevo 1 
tv). b. Abgeschaffte Ausgleiche: im Drau-
kanat 2 (8), Savebanat 13 (0). VrbaSb^nat 
0 (0). Küstenlandbanat 3 l0), Drinabanat 2 
(9), Zetalbanat 9 sO), Donaubanat N (16), 
Moravadanat I (0), Vardarbanat 0 (0). 
Veogvad, Zemun. Panöevo 0 f0). 

X vefterreichischer Privatelearing. In deq 
letzten Tagen wurde in Wien im Privatclea­
ring der Dinar auf der Basis von lS bis 
12.10 Groschen gehalten, waS einer Pari­
tät von 8.27 bis 8.Ä Dinar für einen Schil­
ling entspricht. Für Pfund. Schweizer und 
franzöflfche Franken, Lire u. AuSIandmarkt 
beträgt das Agio im Privathandel 31 bis 
31.51S, im Kompensationsgeschäft dagegen 
für Schweizer Franken 23.5 bis 24.5, für 
französische Franken 27.5 bis 28.5, für Tsche-
chokronen 21.5 bis 22.5, für Jnlandmarkt 
28 bis 29 und für Lire 2vse. 

X Papierartikel in Oesterreich. Zwischen 
den österreichischen Papierfabriken werden 
gegenwärtig Berhanl>lungen zu dem Zwecke 
geführt, für den Jnlandabsatz ein Kartell zu 
schaffen. Durch Erhöhung der Preise für den 
Vinnenabsatz hofft man, die ungünstige Ex­
portlage einigermassen wettzumachen. Die 
österreichische Papierindustrie ist nahezu zur 
Hälfte auf die Aulfuyr angewiesen, die je­
doch immer mehr zurückgeht. Der Grund 
hiefür ist in der starken Konkurrenz der 
Äeferstaaten zu suchen. 

BüchersÄiav 
b. vttt Kamera nnd Schreldmaschine durch 

VnrApa. Bilider und Berichte vo»t Erich Gri. 
sar. Verlag „Der Büch^kreiS". Berlin. 
Preis Mk 4.30. DaS Leben der Arbeiter in 
Lodz und in Loitdon, in Marseille und Ve­
nedig interessierte dm Vevfas^r lmhr, als 
die kier^mten Bauten, von denen sonst die 
aus dem Ausland Heimkehrenden schwZr-
nlen. Grî ar hat mit den Arbeitern gelebt 
utch von ihnen erfahren, daß in allen Län­
dern das Los der Arbeiter dasselbe ist. Eine 
große Zahl gut gesehener und gut« Photo» 
bereichert dieses in>terefsante Buch. 

b. Deutsches «««nd In lil Flugoufnahmen. 
Verlag Lanewie'che. Könilistein im TlinnuS. 
Breis Mk. 2.40. Für die'es nene „Blaue 
Buch" wurden mebr als 129000 Bsl«>er 
prüft. Mr das Sckönste un'd Interessanteste 
konnte Aufnahme finden. Die entstandene 
konzentrierte Answal>l von Flnausnabnien 
vermittelt ein aanz neues, unaenwin eiw. 
drucksvolles Bild von der Vielfältigkeit d«'?«»-
sclMr Landschaft. 

Radio 
GamStag, A. AprN: 

L j u b l j a n a ,  1 2 . 1 5  U h r :  M i t t a g s m u -
fik. 17: NachmittagSkonzert. — ItZ LS: 
Englisch. — 20: Opernübertragung. —. L2: 
Ab^ndmnsik. — B e o g r a d, 20: Opern-
übettragung. — Wien. S0: Bunter Abend. 
— 22.15: Tanzmusik. — Heilsberg, 
20.05: Bunter Abend. — 22.30: Tanzmusik. 
— B r e s l a u, 20: Bunter Abend. — 
22.30: Abendmusik. — 20.30: Studentenlie­
der. ^ P o st e Parifien. ^0.30: Kon­
zert. — 2110. Tanziuufik. ^ 2.'̂ .Y5.- Nacht­
musik. — London-Regional, 19: 
Abendnlusik. 29.49: Abendverani'altuna. 
— S2.3(': Tanzmusik. — Mü.«) lacker, 
29: Bunter Abend. — 23: Nachtkaborett. 
Leipzig, 29.15: Bunter Abend. — 83.39: 
Festabend. — Bukarest, 29: Volksmusik. 
^ R o m, 20.45: OffenbachS Operette ..Die 
Tochter des TamburS". — Zür i ch. 29: 
Glucks Vper „Orpheus". Sodann Tanzmu­
sik. L a n g e n b e r g, 20.05: He:terer 
Abend. — 21.30: Abendkonzert. — 22.45: 
Nachtmusik. — 24: Unterhaltungsmusik. ^ 
Prag, 20: Bunter Abend. — 22.15: Un­
terhaltungsmusik. — Oberitalien. 21: 
Orchesterkonzert. - 23: Tanzmusik. - M ün 
chen. 20: Bunter Abend. ^ 22.45: Nacht­
musik. B u d a p e st, 29.45: Operetten­
abend. — 22.30: Zigeunermusik. 23.15: 
Jazz. Bunter Abend. — 21.45: Konzert. — 
2 2 . 4 0 :  T a n z m u s i k .  —  K ö n i g s w u s t e r ^  
h a u s c n, 20: Bunter Mend. — 23: Nacht-
musil. 



«amStkA. den SS. Aprk! !S3Z. 

vis seköns 

Mvbkl undAausgerüt in reinem SM 
Gute Formen find immer schön 

Von Ils« D«ike. 

Wer in der g l̂uchit der Erscheinungen 
l,all.gcn Herzens nach d>!m Bleibciiöen, Wsrt 
beständigen un^ 1^no^rgängli<h!.'n aussch'aut, 
wird si6) dainit trösten können, daß das 
wirklich -chönc nicht zcitgebundcn ist. CS 
wird zivar biÄrcilen verdrängt werd«n, 
sich aber inlmer wieder durch. Allerdings ist 
es Nicht immer einfach aus der Masje der 
Mode.'rsche nungcn das Wiirtvolle heraus-
Mflnden. Tie heutige Zcir mit ihrer Tendenz 
zur '-î i'reinsachung. zur „Cnt".zierung des 
Möbels und des Hausgerätes macht es unS 
leiÄ)l. zur Erkenntnis reiner, schöner Aor-
'tnen vorzudringen. Dcinlit ist nich: ge'agt. 
das; reine !^c>rm gleickibcdeuteild '.st mit 
^chittuckirsiLkL^t und vollkommener ^ckzlich! 
heit. Es ist nur schwerer, auch an dein r îc^r 
gestalleten und dekorierten lKegenstand das 
l.^chle von den, Talmi zu unterscheiden 

Einheit zu schaffen, muß daher die Aufgabe 
der herstellenden Kreise sein. Die sanft ge­
schwungenen Beine einer Vitrine, die Mes-
singbeich.äge einer Kommode, das schmied-
«eiserne Blatdverk einer Gartentür und sol­
che Zugeständnisse an den SchönheitSdurst 
des Menschen, ohne daß dadurch der Gegen­
stand an Sochl'chkeit einbüßt. Und » diese 
Einheit ist auch bei zahllosen Gegenständen 
erreicht wovden, nicht erst heute, sondern 
schl̂ n in vergaitgenen Epochen, die gleich 
uns gerungen haben um die BersÄimelzung 
formaler und praktischer Forderungen. E» 
c l̂bt seit langem vorzügliche Löffel, der 
I^orm des Niundes angepaßt, gut zu hand­
haben und von klassischer Aorln, Messer und 
Gabeln wie sie besser nicht geschaffen wer­
den können, es gibt seit langem, s«Hr viei 
länger, als mancher von uns annehmen 

4IMOMWD 

«ewe A«r««i find teltlo«! wohnziMuie» »« l80«. 

Der beste Weg, das Aulge zur Erlenntnis 
guter, gleichsam natürlich gewach'ener For-
nlen zu erziehen, ist t>ie Schulung am ganz 
einfachen ^genstand. Um es krab auszu­
drücken: ob eine Schmalzdose m Keramik 
eine oernünflige, das heitzt brauchbare Form 
hat, ob sie stch gut greifen, gut auswaschen 
gut zudecken läßt, das merkt auch der Un-
geschuüe bald und bekommt ein Auge für 
solche Borzüge. Wenn man atex sein Urteil 
über eine englische Chintz-Tapete, über eine 
barocke Ba^e auf dem Kamin^ms e nes 
??ürstenzimmerS abgeben soll, wird man sehr 
viel eher unsicher und verkiillt nur zu leicht 
in den Dehler, die reiche Form als s î-he zu 
tadeln oder abzulehnen. Zur Neubildung 
eines gesunden BolkSqeschmacks. der in de'' 
Tat zur Zeit der Generation unserer Bäter 
ein wenig in die î̂ re gegangen war. ist alio 
der auoenbl ckliche Weg, zurück zuin Ein­
fachen. zur Urform, sehr gut ist wie ein 
VolkAkursus :n Gesckmc'cksbî d 'na. einleuch­
tend. zukunftsweisend, psychologisch zwin' 
gend. 

?n der Wahl unserer Mötvl und der 
l̂ el'rauchss.egen.stände des tiialî i-en Bedarfs 

>- '' ' ?^esenntnisse un­
seres eigenen Geschmacks ablegen. Mit dem 
wenigen Geld im Portemonnaie, das uns 
noch zur B'ldu îg und Ausgestaltung eineS 
Hausstandes bleibt, muß M'it schon einige 
geschmacklickie Festigkeit in sich entivickelt 
haben, uin sich nicht beim Einkailf von einer 
leeren ?svrm bteiiden zu lassen, d e nichr 
halten kann, n>as sie zu versprechen scheint. 
Der (^r^dmesser kür die Gut« eine^ 
l̂ rauchsstecienstandes ist seine Zn'eckmäs', gkeit. 
Mnn lvir dem nachgehen, ohne '»iiicksicht 
auf Mode oder konventionelle Bindungen 
so haben mir schon eine kleine Garantie, vor 
l̂ nt'äu'es^ungen geschüĵ t zu sein. 

Aus dieser (V^ebundeicheit an die '^n?eck^ 
mciszig'eit e'^wäckst für den .^rste'^i'nden 
ein? l^esahr: Mij'tel und 5>ausrat sollen 
nicht zn bkl^hen te<^nis l'^n Fr^encmissen l'cr-
al'sinken. sie sollen erfreul'ch anzusehen s<'in 
bei nslc'r P^'wns^run^l. Zivi'cke'.i 
'.^n'ecldienlichleit mld iZormenschönheit eine 

nmg, die ideale Forni einer Tasse, Gläser, 
an denen nichts auszusetzen wäre. Aenn 
trotzdem die gute Form nicht Alleinbeherr' 
scherin auf dem Markt ist (und iver wollt« 
das behaupten!), so hat das zum Teil seinen 
Grund in dem über starken Drang nach 
^Individualisierung des Gebrauchsgegensta»-
des. Wenn alle Vten'chen die gieic^n gute?» 
Löffel, die gle chen, vortrefflich spießenden 
lvabeln in Gebrauch yätten. wie sollt« man 
sich da N!^ch auszeicl.nen unter den anderen? 
Irgendein reicher Mann will seinen Haus­
rat auf eine aparte, ihin angemessene und 
chm zugehörige Art gestal'et w.fsen, er gibt 
den Auftrag, den schast eines Messers zt' 
verdicken, den .Henkel einer Tasse zu einem 
eigenwilligen Schnörkel umzubilden. Dem 
Wunsche nach Persönlichkeit ist somit Genü­
ge getan, der Gegenstand ater ein wenig 
seinem Zweck entfremdet, bis er all,nählich 
ehr viel prunkvoller, aber in nichts besser 
den Tî ch des Hauses ziert. Zo etwa wird 
der Luxusgegenstand geboren. 

Wenn heute aus mancherlei Gründen sich 
eine bewußte Abkehr vom Lurusge^nstand 
sich vollzogen hat, so ist darin eine durcs>aus 
gesunde Lebenöanichauung zu erblicken. Wie­
der, wie schon so oft, hat wirtschaftliche Not 
den Menil̂ n die Augei, geöffnet für das 
Wesentliche im Leben, im Geistigen, ebenso 
wie inl Praktischen. Durch die ^ZÄoglassung 
des Uetvrflüssigen wird inan ganz von selbst 
zur reinen Forin hinfinden, die, über alle 
Mode erhaben, zeitlos und unvergänglich 
ist. 

Die dekorierte, meistens mit Blumen- oder 
Tierbilder mystisch geschmückte Base ist ein 
vollkommen für sich bestehendes Schmuck­
stück der Wohnung. Wer liebt nicht die gei­
sterhaften Fischreigen auf dünnem chinesi­
schen Porzellan, die inatten Töne der .Äopen 
Hagener iSasen, die mit den: Diamant ein­
geritzten Iagdszenen auf modernen Kristall­
schalen. Die Ziervase hat als wirkungsvolles 
Mittelstück auf einem Kamin, einer Möbel-
flache ihre volle Geltung. 

Die Base 
In der Meinung, daß man heute keine 

verzierten Basen niehr „hat", stellt manche 
Frau ihre schönen Fayencen verschämt inS 
tiefste Dunkel ihres Büfetts. Sie irrt, denn 
auch die heutigen Künstler find schmuckfreu' 
dig, wenn auch in anderer und vorsichtiger 
Art. und aus^erdein ninß man zn imterschei 
den lvissen zwischen Ziervase und Blumen-
vaje. j 

Retten. 
Holzschnitt von Josef Lipp. 

Es ist gut, wenn die Gebrauchsvase von 
der verschni>rkelten und überladenen, bunt­
bemalten Form zum einfachen und prakti­
schen Gefäfi hingefunden hat, wenn keine 
Blumen niehr durch zu enge Basenhälse ster» 
ben müssen und keine .Hausfrau unter der 
Qual der Reinigung zu seufzen hat. Tie de­
korierte Blumenvasc ist in der Tat keine 
glückliche Schöpfung. Wenn eine Base zur 
Aufnahme von Blumen bestimmt ist, muß 
sie „als dienendes Glied" sich unterordnen 
können. Sie ist deswegen nicht weniger 
fchön, sie ist anders. 

Blumenvasen braucht der Mensch wie das 
liebe Brot, große und kleine, bauchige und 
kelchförnlige, solche aus dtinnen, durchsich­
tigen Glas und schwere glasierte Krüge. Für 
die Waldveilchen die 3cm hohe Base und 
für den Schleedorn-Zweig die schlanke, sich 
nach unten verdickende Base, die nicht um­
kippt. 

Dls Blume bestimmt das Gefäß. Jede 
Blume hat ihr Charakteristisches, und erst die 
richtige Base verhilft ihr zur Wirkung. Man 
wird schon nicht e'nen bunten Zynien-Straug 
ln einen silbernen Kelch stellen und eine Or. 
chidee in ein Wasserglas. Und auch der P.'ah 
muß im Einklang zur Blume stehen, wenn 
alles recht und schön sein soll. Auf dem Näh. 
tisch steht die feurig glühende Azalie, die 
einzige Topfpflanze, die sich eine niedrige 
Manschette leisten kann, auf der Festtafel die 
flache, die Sicht n'cht behindernde, rauchsar-
bene Glass6)ale mit schwcrhängenden Tul̂  
penköpfen, Primelblüten auf meinem Nacht, 
tisch und eine emzige Rose auf dem über­
füllten Schreibtisch. Für alle Sommerblu-

sind die bunten Keramiken das Rechte 
die in ihrer feinen Unregelmäßigkeit den 
Reiz des Handiverklichen zeigen und die be. 
ste Ergänzung zum bäuris^n Strauß bil­
den. 

Nun gilt es nur noch, dafür zu sorgen, da'? 
Blumen nicht nur einmal im Jahr zu Ge­
burtstagen unsere Zinin^er schmücken. Voin 
Spaziergang bringt man Zweige heim, kah­
le, nichtssagende Stöckchen, aber schon vol­
ler Leben Das ganze Stäininchen schwillt 'N 
seinem Saft und quillt hier und da in fettig 
braunen Knospen auf. Man wird Wunder er­
leben! In der großen tjläsernen Kugelvase 
kann man ihre Konturen bis ins letzte Fa-
serchttl verfolgen. In ein paar Tagen schon 
kommen Blätter maigrün r)erauKgerrochen. 
ein Wald nn Kleinen, und wir freuen uns 
dran. 

Mr die itticbe 
h. Gauerbraten, (nn Achtel Essig 

wird mit Wurzelwerk, ^alz, Thyinian, Lor-
beer zu ein.^r Beize gc!c>chl, diese d::r0!ac-
seiht und abgekühlt über das niit 1l> Teka^ 
gramm Speck gespickte Flei'ch geschüttet. Man 
lästt es damit 3 bis Tage lang stehen. 
Tann läßt inan zieinlich viel ges6)niltenen 
Zwiebel mit ivenig Fett, gan^eni Ps.fser und 
feingehackten Schwämmen anlaufen, gibt das 
Fleisch dazu, und dünstet eS unter üäuslgein 
Nachgießen von Beize Stunden. Tann 
nimmt man das Fleisch heraus, und ma6)t 
die Sauce wie beim Nindsbraten fertig. 

h. Aaffee-Cremc (Nezept fül- Zohners 
Kaffee-Ertrakt). 2t) Deka Teebutter oder 
Margarine werden niit 10 Deka Staub^'^ucker 
flaumig verrührt und mit einenr Ef^l^isfel 
Zohners Kaffee-C'rlrakt vermengt. Hierauf 
wird von einem Ei Schnee geschlagen, das 
Ganze vermischt und kalt gestellt. Diese so 
rasch hergestellte 5iaffee-(5relne bleibt fest, iic 
wirklich vorzüglich ini Gebrauch und eigneli 
sich zum Füllen von Tvrten, Bestreichen von 
Oblaten, Waffeln usw. 

h. Paprikahühner. Zwei gepntzte und ge­
waschene Hühner schneidet inan je nach ih­
rer Größe in 1 oder 0 Teile, weiche nlait 
salzt. In 10 Dekagramm heisrer Bntfer oder 
Schmalz läßt man znerst eine Znüebel gelb 
anlaufen, gibt etwas Paprika dazu, dann die 
Hilhnerstücke und läßt alles, gnt zugedeckt,'^ 

bis 1 Stunde dünsten^ wobei man von 
Zeit zu Zeit Suppe oder Wasser nachgies^en 
muß. Sobald die Hühner weich sind, wird 

Liter mit Milch versprudelter Rnhm da-
Anrichten über die Hühnerstüclo passiert. 

h. Geröstetes Lammot»eusryel. Das Lannn^ 
beusckM, dem man auch 5)erz, Leber unk» 
Nieren hinzufügt, mird gut ausgewaschen 
und in Blättchen geschnitten. Dann rösret 
inan es auf viel Fctt nlit Zwiebeln, fügt 
Salz, Pfeffer, Zlt'ajoran und Thynlian hin^ 
zu und versetzt es vor deiil Anrichten mit ei-
iiem Löffel Suppe und etwac' (f'sig. 

h. Apfeltuchen. Aus 10 Dekagranim Nut. 
ter, !8 Dekagrainm Mehl. ^ Dv'tagraimn 
Zucker, l. Lössel Rahnl und (5idottcrn 
inacht mmt einen zarten mürben Teig un?^ 
bäckt ihn, dimn ansgewalkt, entweder a^n 
flachen Kuchenblech oder in der Tortenfornu 
Inzwischen koch, inan !,tilvgrantm mürde 
Ak'pfel mit 25 Dc^kagramnl Zuäer und nicj)t 
ganz Liter Wasser iveich. sAepfel iiatur-
lich schälen und schneiden!) Taitn nimint 
man sie heraus, läßt sie abtropfen u,rd de» 
legt den Kuchen damit, gibt, wenn man will 
auck) einige Stückchen sus;e Orang'n: daraus, 
und darüber grobgehactte Mandeln und 
sinen. Das Apselwasser läßt inan dick ein­
kochen, gibt 1 Dekagranim Gelat-ine dazu, 
und gießt das ütier den .^Uichen,damit es sich 
dick sulzt. 

Gut. Gefellschaft 
„Wie war die Gesellschaft bei Kominer-

ve tere Ecke 
Ein probates Mittel. 

„Fahren Sie itichr so rasch um die Ecken", 
rief der nervöse Fahrgast. „Ich bekomm«; 
davon Angst." — „Machen Sie's wie ich," 
tröstete ihn der Chauffeur. „Schließen Sie 
einfach die Augen, lvenns nni die Ecke geht.* 

Nicht beachtet. 
Er: „Sahst du die Dam»^, die eben vor­

überging?" Sie: „Meinst du die geschminkte, 
mit deti gefärbten Haaren und d.in unnto-
dernen Kleid?" — „Nein, die hat'c ich wirk-
lich nicht beachtet!" 

Diskussion. 
„Aber Ihr Frack sitzt ja bezaubernd 

staunte Bert. „Können Sie mir nicht die 
Adresse Ihres Schneider geben?" — „«'^ern", 
sagte Fred „Nur uirter einer Vedingnng — 
daß Sic ihln nicht nrelr^e Adresse geben.. 

Das Schlafmittel. 
„Was tun Ste eigeiitlich gegen Ihr« 

Schlaflosigkeit?" „Ich trinke w re.^el. 
mäßigen Zwischenräumen eine Flasche Rot« 
spon!" ^ „Ach, macht Ilnien der da.^ E^n« 
schlafen leichter?" ^ „Nö. aber das Wacb^ 
bleiben." 

Mängelriige. 
Baumeister: „^ören Sie. Ihre 

taugen nichts, in kurzer Zeit zerfallei- si.' in 
Sand." — Lieferant: „Das tut nin,t.>. .-.ns 
dem Sande machen ivir ivieder Ziei^el, ver­
loren goht nicht.' bei -„ls." 

Ucbertrumpst. 
Zwei Elieui.'inner scliwärinen von ilir-'n 

enra'tS?"^ — Sehr nett nur di. Lössels ^^!att>nnen. ..Meine ^ran we's^ iiiünev i'.sses!" 
.aren ^u scharf." — „Hast di» dir den der '̂i'le^ Frau iveiü i-iuuer 
zerschnitten?" — »Nein, die Hosentaschen." i alles besser!'' der äw> ĵ̂  
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vu bist die l̂ uh... 
«o»«/»»« vo»« Ki .o?»i i l .oe »veoiOKki l i .s ie i i«  

(Zopvriikt dzf ?evedtv»n»er. Is»Ne (S»»Is) 39. Fortjehimg 

„,)Ä lnöchte nach Hauie", hört« sie isill» 
Mtziich ittit einer fremden, kindlichen stim 
7nc wie l>on ivclth^r sagen. „Ich qlautc, es 
ist 'h^.st<' 

E i  n l l , l  d  z  w  a  n  z  i  f l  s t e  l  Ä  a p i t e l .  

s>f)irot halte die 2ieränd<'rung, die über 
^ores nusd ruck SV Hilles (^icht flinq, wohl 
ipsehen. (5itt ^'^ug von Trimn-Ph legte sich 
U1N 'eine ^-.'ip^vn, aber er veri'teäte ihn jo-

uilt«.'r einer s^letchmäsji^ien Miene. Er 
fslhlte wohl, was in ihr »orsing. Die Bil­
der von Gll'tck, Reichtum uick Ruhm hatten 
in Verbindung der stanzen unbewohnten 
festiicl^?n (örressunx^ des heutic?en A^bendS und 
dein schiveren Chainpaqner einen tianz leich­
ten Rausch in ^ore von .'öunius. diesem 
sonst so zur ilckhaltenden Mcibchen, her,>orge-
rufen. 

)n ciucr and<.'ren Situation hätte lian 
das skrupellos ausnutzen können ^ oh, er 
wu^te. ivie man es anfinfl, die unerfahrenen 
Mäd^i-'n und grauen willenlos zu machen. 

Noch ein oder zwei (^las dieses Prickeln­
den Weins, dann einen schlveren (Cocktail 
hinterher — und s^e verloren alle miteinan­
der die Vesinlmng. Es wäre nickit das erste 
Mal jielvescn, das; (i'hirot solche Zitua?!onen 
herbeigeführt und aus^nützt hätt^v 

Ahe», hier stand zuviel auf denl Tpiel. Vr 
brauchte» Lore ron Hunius für die Mm« 
plätte, die er mit seinem Bruder Andree 
Kr Zildonlerika hatte und deren ivahre 
Äinterqründe uicht bekannt ^Verden dursten, 
'ölusterden! war einen: Mädchen, wie dieser 
kleinen Teutschen, i^esienüber Äorjicht sjebo-
ten. 

5o sastte er dann ganz ruhi»^ und mit 
einelil lcinahe väterlich<'n Tone: 

„(^s ist freiich noch sel^r zeitig, Uln lieim-
^^ugehen, ')^!ademoiselle, aber ^bre Mnsche 
sii'd inir Befehl. Ich inöchte Ihnen nur nech 
vorschlagen, einen Mokka zu trinken'. daS 
i'ilnuit alle Weimmidigkeit schnell fort." 

Uu> wirklich, nachdonl der arabische Ittell-

ner in iveihem Gewmck und rotem Tarbusch 
den Mokka serviert, den Vhirot auf türki­
sche Art bestellt ihatte, fühlte sich Lore nach 
dem schlvarzen, starken, süßen Aetränk wie­
der vollständig r̂rin ihrer selbst. 

Es machte ihm nun schon beinahe Ver-
gnügen, durch den eleganten Spelseraum zu 
gelM, verfolgt von allen Augen, die ihre 
junge, leuchtende Schiwheit bemerkten. Sie 
hatte alles Mißtrauen gegen ihren Beglei­
ter verloren, der ihr korrekt in das Auto 
half und in der zurückhabenden Art des 
vollkommenen Kavaliers neben ihr Platz 
nahm. 

Lore <var Thirot für sein Schl̂ igen 
dankbar. Allzuviel »var an diesen! Ab  ̂
auf sie eingestürmt. Tie mußte daS olles 
tikerdenken und verarbeiten. Sollte sie da« 
Angebot ThirotS annehmen? Wenn sie nun 
revsagte? Wenn da» Zutrauen, das Thirot 
zu ihr hatte, weiter ntthts als eine Phanta« 
sie war, durch nichts ke^nSdet? Was dann? 
?bber schüeßlich war dann ja gar nichts ver­
loren. Dann war der kurze Traum ausge­
träumt, und sie war wieder Lore von Hu-
niuS, t̂ e kloi« Angestellte in der Pensiin 
Stetten. 

„E» ist die große Chance Ihres Lklben»-, 
hörte sie wî r ThlwtS Mtmme wie vor­
hin, als «r ihr den Vorschlag machte. Da 
wandte sie sich mit einem Ruck zu d  ̂Fran 
zosen, der schweigend neben iHr saß: 

„Wenn Sie es denn versuchen woll«n» 
ĵ rr Chirot? Ich bin bereit. Aber 'ch war. 
ne Sie heute schon vor der Enttäuschnnfl, 
die ich Ihnen unlvetgeriich bereiten lverde." 

Znt Dunkel des Wagens ergriff Thiror 
behutsan, die kleine, feste Hand LoreS und 
führte sie an seine Ldppen. Sein Handkuß 
war alsolut korrekt und ließ nWs ahnen 
von seinen gelxzinien Gedanken. 

„Die Enttäuschung lverde ich zu crtra-Zen 
wissen. MadenMselle. Aber ich hoffe. Sie 
bald als den Star uni'erer FilmgesellschifL 
>begrüsj»:il zu kijnnen. Doch nun . . Er 

»varf eimn Blick dvrch die Scheiben: „Wir 
find angelangt." 

Er öffMe den Wagenschlog, bezahlt» den 
Chauffeur und half heraus. Als s!e 
oben ln der Pension Stetten angelangt wa« 
ren, jagte Chirot: 

„Ich wünsche Ihnen eine gute Nacht, 
Mademmselle. Träumen Sie von Glück und 
dem Erfolg, d«n wir alle zusammen haben 
wollen. Morgen früh werde ich nach Paris 
drahten, daß man Ihnen ein Exemplar deö 
Ltücks zuschickt, in dem wir Sie gern als 
Ersatz für Mademoiselle Jeanette auftreten 
lassen wollen. Und übermorgen, sofern Sie 
Zĵ t haben» iverde ich veranlassen, daß ein 
befreundeter FilnchHotygraPh, der sich ljt' 
ra!̂  in Berlin aufhält, einmal eine Probe­
aufnahme von Ihnen macht.̂  

Den nächsten Tag verbrachte Lore in in-
ruhiglster S^mmnng. Innner ivi<der dräng­
ten sich zwischen die Arbeiten, die ihr in der 
Pension Vteklen oblägen, die G^anken an 
das, ^vaS morgen auf sie wartete. 

Äe hatte Chiwt nicht mehr .issehen. lkr 
schien früh lange geschlafen zu haben und 
war dann wohl, wie üÄich, den ganzen Tag 
üver in seinen Geschäften unter,vegs. Wie 
gern hiMe Lore von HuniuS über das An­
gebot des Franzosen r̂ t Frau Stetten ze-
sprachen. A r̂ erstens war auch ? r̂au Met­
ten tagSüte? durchaus beseht, und zweitens 
schämte Lore sich, ihr etwas zu erzählen; 
denn setzt, int nüchternen Tage, erschien ihr 
das Angebt EhirotS ebenso phantastisch wie 
die Mî glichkeit, daß sie se den Ansprüchen 
genügen würde, die ein stilmstar erfüllen 
mußte. ManchMtl schien es ihr, als hktt« sie 
das alles nur geträumt. Aber der Gtrau  ̂
ros. Nasen, die Ehirot ihr in dem eleganten 
Hotel überreicht hatte und die mit ch«»m 
î nften Duft ihr Zimmerchen «rfüllten, Zag­
ten ihr immer wieder von neuen,: Alles ist 
Wahrheit, alles ist Wir>kli<f«eit. Einmal setz, 
te sie sich s<hon an ihren kleinen Schreibtisch, 
um an Leni und Frau Maria Bi«idermann 
zu schreiben. 

Aber nach den ersten Borten zerriß sie 
den Brief. ES war ja nichts weiter zu be­
richten, als daß man eine Probeaufnahme 
von phr machen wollte! Wenn die mißlang 
— und daran î weifelte sie eigentlich keinen 
Augenblick —, so ^var ja alles vorbei. Man 

mnßte also zunächst abwarten, was sich lvei-
ter ergeben würde. 

Am Abend, als sie in ihr Limmer zurürk-
lam, fand sie einen Brief Chirsts vor, in 
dem sie gebeten lvurde, am nächsten Horinit-
tag um 1? Uhr in dem Aufnns'nieraum der 
Ptella-Mmge^Mchast in der Friedrichstriße 
235 zu erscheinen. 

Wrot wollte sie Veasesfen. 

Frau Stetten sah verwundert au?, al? 
Lore mit perl^mm Gesicht »«m, zwei stun­
den Urlaub bat. 

»Jetzt in der Miktaaszeit, K'ind? W'r er. 
ivarten heute die neuen Gäste aus Lon-
don!-

Aber als fie LoreS Ge^4,s sab. innte sie 
schnell hinzu: »So gehen Sie nur. Tie j nd 
sonst so pflichttreu, daî  ich Ihnen diese Vitte 
nicht abschlagen möchte. Ich werde schon alles 
Mein dirigieren. Hoffentlich haben Sie et̂  
was Nettes vor." 

Vores Gesicht zeigte ben A isdruck einer 
noch grî ßeren Veovinung. Frau Stetten sah 
ihr nach. Was war nur mit Lore von HuniuS 
loS? GkwaS Erregtes und Unsicheres war 
in khrem Wesen. Frau Stetten sagte nichts. 
A  ̂als Lore i»m einhalv zwî lf Uhr mit 

einem hastig gemurmelten Gruß durch die 
Diele an ihr vorbeiging und gleich dai?avf 
auch die Tür bei Monsieur Chirot klappte, 
wurde Frau Stetten doch ftukisi. Es war 
sonst nicht ihre Gewohnheit, sich t»m die 
Privatangelegenheiten ihrer .Hausstenossen zu 
bekünmern. Aber Lore von HuninS war 
ihr mehr als eine Angestellte. Die Freunde 
Biedermann vom RarlShof hattell ihr das 
junge Mäd  ̂ so warm emipfohlen. daß sie 
iich ein wenig für Lore verantwortlich 
küVte. Außetbem hatte sie Lore von Hunins 
wirklich in der kurzen t̂ schon se  ̂ liet̂  
gewonnen. Vo sah  ̂denn vom Fenster des 
Salons, hinter den Volkenstores verdorben, 
hinunter. Und wirklich sah sie jetzt Lore v!?n 
Hunius an der Seite von CHivot das Haus 
verlassen. 

Unzufrieden schldtteltv Frau Stetten den 
kichf. Dos gefiel ihr nicht. Sie selbst hatte 
zwar Lore zugeredet, als sie 'vegen der Kin!>-
aufforderung von Monsieur Chirot Beden­
ken geäußert. Aber sie hatte doch nicht er' 
wartet, daß diese al̂ olut harmlose Ein« 
ladung mch weitere Folgen haben ^rxürde. 
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«inziMWertzaus, m» Mir-
ten, Pabreti^ lS bÄ Dinar. — 
Ainthäuier, Besitzungen verkauft 
Nealltätenbüro Maribor. Fran 
kiSkanska ul. 21. S!ZS 

«inziMWertzaus, m» Mir-
ten, Pabreti^ lS bÄ Dinar. — 
Ainthäuier, Besitzungen verkauft 
Nealltätenbüro Maribor. Fran 
kiSkanska ul. 21. S!ZS Am Tonutac^, 30. d. M. im 

..Lovsti dom" ober den ..Irei 
Teickien Abschled«feier. wel­
cher Fr«ui,de. Bekannten 
und w. Gast«? herzlich eingeladen 
sind. Gleichzeititi machen wir 
t!uf diesen idyZischeu Aussluae» 
ort <iufmerksam. Für bluten i»m 
bin wie vorzüglichen Tropfen ist 
l^snrgt. Um .zahlreichen Zu» 
imuch bitten C. Dobljelar. 
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Vtnfa»ilie«hau«, neu gebaut. 
Limmer, Küche. Veranda, il^l' 
ler. Speise, Aarten. um 2^.0av 
Dinar zu verkaufen. Pobre?.ie. 
GubLeviZ ul. SV. blSr' 

Am Tonutac^, 30. d. M. im 
..Lovsti dom" ober den ..Irei 
Teickien Abschled«feier. wel­
cher Fr«ui,de. Bekannten 
und w. Gast«? herzlich eingeladen 
sind. Gleichzeititi machen wir 
t!uf diesen idyZischeu Aussluae» 
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Da«e»-GPOet«e»tel für große 
starke Figur zu kaufen ucht. 
Allträge unter „Vut erhal^c»»" 
an die iöerw. <g8!) U O W 
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starke Figur zu kaufen ucht. 
Allträge unter „Vut erhal^c»»" 
an die iöerw. <g8!) U O W 
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usv. im 26^3 a»B. Windhund, reinrassig, m. 
Stomnibaum in Farbe maus-
tirau, kurzhlurrig. tZ^ Jahre 
nlt, zu verkaufen. Franz Kon-
vie, Stlldenile pri PolsSanah. 

öv82 
Gurkol vernichtet sickx'r Ruissii 
und Schwaben. Diil Itt. Dro­
gerie Kane. 4N1i 

Schöner Bauplat; »erknusen, 
sür ?scrsu'ifflnkt'ii viisii'nd. Ansr. 
Verw. 

a»B. Windhund, reinrassig, m. 
Stomnibaum in Farbe maus-
tirau, kurzhlurrig. tZ^ Jahre 
nlt, zu verkaufen. Franz Kon-
vie, Stlldenile pri PolsSanah. 

öv82 
Gurkol vernichtet sickx'r Ruissii 
und Schwaben. Diil Itt. Dro­
gerie Kane. 4N1i 

Schöner Bauplat; »erknusen, 
sür ?scrsu'ifflnkt'ii viisii'nd. Ansr. 
Verw. 

Schr glitev VIgenbauwein von 
Ü Liter aufwätt« in verschlos» 
senen Flasc^n per Liter h Ä»l. 
erhältlich in den Verkaufsstellen 
der Molkerei Bernhard. Mari-
bor, Aleksandrova cesta 5^1 uild 

cesta lg. 

GWWWWW»WWVWWGVWGUV» 
Vonnseitige», inöbl. gi«««r 
mit 1 oder L Betten, scpar. Sin 
gang im l. Stock sofort zu ver« 
mieten. Stritarieva ul. 17. 

Ü124 ! 

Vermiete schöne» n,i»bl. M««ß» 
mit Verpflegung. Gregor!?'Seva 
lS/2 links. SN? 
KoroßLeva ul. 2. ^rterr<? ist 
ein vollkommen separierte», mö 
bliertes Zi««e? mit elek!'' sch. 
Beleuchtung sofort zu beziehen. 

b07« 

Zi««er, jepar.. elektr. '̂ich! 
vermiete an besseren Herrn. -
Pokjska ul. l«. ÄM0 

LPartzerd!iim«er sosort z»» ver^ 
t^eben. ?<dr. verw. l»V07 

Schön mbbl. SimUD», Siave-
zimmervenitbum im Isntrnni 
zu vermieten. Adr. verw. d0v8 
Möbl. Ai»»er, südseitig, lepar. 
Eingang, elektr. Licht, sofort an 
einen Herrn zu vermieten. Nä­
here« in der verw. Stgo 

Mî dl. gi»««r wird an zwei 
Herren oder Fräulein samt 
Berpfleguna sofort vermietet. 
DelavSka ul. SS. ^ 
»abtnett, mt»bliert, iamt Ver­
pflegung sofort billig zu haben. 
GoKpojna ul. 7, Tür 1. »llS 
^al gegenüber Neitna hrauil 
lliea, für Friseur passend, sof. 
zu vermieten. Vrotnova ul. l. 

vllb 

somliges Ai««er mit 
Vadebenützunfl HouptpostnLhe 
an soliden besseren denn sb l. 
Mai zu vermieten. Anzuiragen 
Stroßmajerjevi, ul. 8/2 rechts. 

Voss 
MitÄ. reine« W»«er zu psr-
mieten. Adr. ?erw. KM 
MSHl. Ai«««» zu vermieten. 
Marisina ul. W,S. Tür S. 

47« 
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ZiNmer zu vermieten. Aletsan, 
drova c. v. Kröevina. SV87 
Mî bl. Ai««ir an ein Fräul̂ n 
oder Herrn mit oder ohne Kost 
zu vergeben, idroknova ul s 
recht«. Slbl 
Zwei geteilte Äkale als Verl« 
stätton, Lagerräume, elektrisch 
beleuchtet im Zentrum d. Stadt 
um soo Din. zu vermieten. — 
Stroßmajerjeva ul. S. blIS 
Mi»bl. Zi««er zu vermieten. 
Alek^ndrova üb/S. T. l>. bli4 
Mlbi. g'mmer. nett, sonnseiiig. 
separ., elektr. Licht, sosort zu 
vermieten. Stritarjeva ul. 5/1. 
Preis Lüg Din. S089 
Große Wohnung im 2. Stock 
2 Zimmer. Lücke und.^»behör 
um ögy Din. zu vermieten. — 
Anfr. Äleksandrova c. 8l. 
ribor. 

V»eetzerb»i««et 
Adr. Ver». 

wird gesucht. 

Suche Hch»s«etßerlt«v ab l. 
Juni. Adr. Berw. 5ivü 
Sheuffeur mit SjShr. Praxis, 
ledig. 2Y Ja^e att. m?t 0- vi« 
30.cVg n. iiaution '»^Ät Stee­
le. Anträge unter „B'i'en in 
abstinent" an di« Verp. 5! SV 

Aich'» fßr all«« sucht Pssten ab 
lb. Mai. Unter .A. G.- an die 
Verw. .M)3 

HUvFF«Q 

Erstklassige Vchutz»acher«M. 
fe« werden aufgenommen be: 
Vik^v «latnit. Setrinjska uli. 
ea ^7 

Ainderfräulei«. welche« voakou, 
men d'« deutsche und 'lsweni'che 
Sprache behe^cht. wird zn L 
Kindern gesucht. Adr. Veno. 

l«S4 

Tüchtige Da««»frilemkiu,' jün« 
gere Kraft, verkette Dauer« und 
Wasserwellerin. wird für au«-
»srt« gesucht. AntrSqe un:er 
„Iahre«pi^ten" an die Berw. 

dlv» 

!«»« 

>« 

wttin vGrsevlbäO»«« 
a»e>i «ocksmit«» Latvark«», 

«r»U«Ut nwekisst »> dllllAstOv prsliOv 

lßvll»«»!» N»>r»n»» 6. «I.» U»rid«. 
v«rk»ut »uek Äurvb  ̂pocklleSnI«, iiz»ftdor. 

»ar «tie so adersus zukireicke veteilißuax >m !.̂ ieiiende8»NL' 
nis tlnseres uns »o jäil entrissenen 

sovie kür «lie scdünen l<rsn?8penäen »sxen vir aus tiektem tter> 
2en kommenden l)«nk. kesonäers xeckanitt sei ctem ^utodusunter-
nelimea I-lninger, <!em l̂ otolclub /̂ arido», 6en VerulskoUeßen ckes 
i)>kinze»ckjedenen un6 c^er k r̂eiv. k^euervetir von Qomja l̂ ad^ono. 

507S »OMttiGIS WIICKG? 

«aä tUs ck« vä» - vroel, «t» 
prno.4. - Wats, 

»k» Ii»!,»',»»- r ». kt»R <» UG»»>D»d«i a»s ^ 
»«d»d»ß» t» »««d«, 


